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Telegr. Nachrichten der Danzig 

Wien, 11. Juni. Die heutige B 
einem großen Mißtrauen beherrſcht. 
rüchte gegen einzelne Inſtitute wurden ausgeſprengt. 
Einzelne Bankpapiere fielen rapid. Gegen Schluß 
wurde die Beſchuldigung laut, daß Gerüchte ausge, 
ſprengt würden, lediglich um die Courſe zu werfen 
und für die Berechnung ausgeführter Verkaufsordres 
weiten Spielraum zu gewinnen. Die Escomptean- 
ſialt ſah ſich veranlaßt, der Behauptung, daß fie ein 
Hauptverkäufer von Vereinsbank ſei, entgegenzutreten. 
Auch das Belehnungscomité erklärte, keine Verkäufe 
ausgeführt zu haben. Vereinsbank, auf 60 ſelöſt bis 
50 gedrück, fand ſchließlich noch Nehmer zu 70. Die 
Ereditanſtalt eecomptirt ihren Julicoupon. 

Paris, 11. Juni. Prinz Napoleon hat ſich 
geſtern nach Schloß Cercey begeben, um Rouher zu 
beſuchen, der dort erkrankt iſt. — Die Rückkehr 
Bourbaki's von London wird unmittelbar erwartet. 
— Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, beab⸗ 
ſichtigt die Regierung bei erſter Veranlaſſung den 
radikalen Gemeinderath in Lyon aufzulöſen und 
durch eine proviſoriſche Commiſſton zu erſetzen. 

Petersburg, 11. Juni. Dem „Ruſſiſchen 
Invaliden“ zufolge hat am 24. April in Chalaat 
die Vereinigung der ruſſiſchen Dſhiſak⸗ und Kaſa⸗ 
linsk Colonne ſtattgefunden. Am 27. April, meldet 
diſſelbe Blatt, haben die Khiweſen in der Nähe von 
Chalaat einen Angriff auf den Vortrab der ruſſiſchen 
Truppen gemacht, bei welchem die Oberſten Tich⸗ 
meneff und Imanoff, ſowie 4 Koſaken verwundet 
wurden. Die Khiweſen ergriffen die Flucht. 

Bukareſt, 11. Juni. Die von der tückiſchen 
Regierung verfügte Quarantäne an der rumäniſchen 
Grenze iſt wieder aufgehoben worden. 


Die ſociale Bedeutung des Geſindeweſens.“) 
Die Vorträge, welche Prof. Frhr. v. d. Goltz 
über dieſen Gegenſtand in Königsberg gehalten hat 
und welche jetzt in einer Broſchüre veröffentlicht find, 
behandeln ein Thema, über welches in letzter Zeit 
in den Geſellſchaftskreiſen und nicht am wenigſten 
von unſeren Frauen le 2 2 discutirt wird. Es iſt 
auch zweifellos, daß daſſelbe alle Aufmerkſamkeit ver 
dient und daß es ſich der Mühe verlohnt, es näher 
ing Auge zu faſſen. Gehören doch 12 bis 15 Pro⸗ 
bent aller ſelbſtthätigen Perſonen in Preußen zu den 
f 8 ga: — — 22 Ma⸗ 
den we oten, e zum 
größten Theil en . von kleinen de 
werkern, Fabrikarbeitern und Tagelöhnern werden 
und damit einen bedeutenden Einfluß auf die Ent⸗ 
wickelung dieſer großen Bevöllerungsklaſſen gewinnen. 
Aber nicht dies allein iſt es, was unſer Intereſſe an 
der Sache beſtimmt, ſondern auch die Erfahrung, 
daß den Dienſtboten naturgemäß eine wichtige Rolle 
in unſerem Familienleben zufällt und daß von ihrer 
Qualität und von dem Verhältniß, in welchem ſie zu 
der Familie ſtehen, der Friede und die Behaglichkeit 
des geſammten Hausweſens nicht wenig abhängt. 
Wer hörte in unferen Tagen nicht ſehr häufig 
vie Klage, daß es immer ſchwieriger werde, Dienſt⸗ 
boten zu bekommen, daß dieſelben immer größere 
Anſprüche in Bezug auf Lohn, Beköſtigung und Be⸗ 
handlung machen, daß ihre Leiſtungs fähigkeit und 
ihre Arbeitsluſt dagegen nicht in demſelben Maße 
wie ihre Anſprüche gewachſen und daß ſie ungehor⸗ 
famer, leichtſinniger und verſchwenderiſcher, weniger 
treu und weniger zuverläſſig geworden. Es i 
richtig, die Neigung zum Geſindedienſt hat unter den 
arbeitenden Klaſſen abgenommen und dies, wie die 
ſteigende ping nach Dienſtboten, hat naturge- 
mäß die Folge einer beträchtlichen Steigerung des 
Lohns zur Folge gehabt — nach den Ermittelungen 
des Frhrn. v. d. Goltz in den letzten Jahren durch⸗ 
schnittlich um hundert Procent. Aber find denn auch 
die andern Klagen begründet? Sind die Dienſtboten 
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er Zeitung. wirklich weniger leiſtungsfähig, weniger zuverläſſig fie an den Freuden und Leiden des Familienlebens 


und weniger ſparſam geworden? Hr. v. d. Goltz 


Zahlreiche Ge, hat vollſtändig Recht — und gerade die vorurtheils ſtellt weitergehende Anforderungen. Er hält es nicht 


freie und gewiſſenhafte Prüfung der thatſächlichen 
Verhältniſſe iſt es, die der erwähnten Broſchüre 
einen großen Werth giebt — er hat Recht, wenn er 
ſolche allgemein gehaltenen Klagen mit der nöthigen 
Vorſicht aufgenommen wiſſen will. „Die große 
Maſſe der Menſchen — ſagt er — iſt leider gewöhnt, 
an Andere ſehr hohe, an ſich ſelbſt ſehr geringe Ans 
rüche zu ſtellen. Die Klagen über mangelhafte 
Leiſtungsfähigkeit der Untergebenen wiederholen ſich 
zu allen Zeiten. Es pflegt dann immer zu heißen: 
„ia früher war die dienende Klaſſe weit beſſer, als 
jetzt, es wird täglich damit ſchlimmer u. ſ. w.“ 
Wenn ſolche Redeweiſe wirklich begründet, wenn wirk⸗ 
lich von Generation zu Generation eine ſittliche Ver⸗ 
ſchlechterung der Dienſtboten eingetreten wäre, dann 
müßten letztere vor vielleicht 19 Jahren wahre 
Engel geweſen und jetzt zu wahren Teufeln 
geworden ſein. Daß beides unrichtig iſt, bedarf kei⸗ 
nes Beweiſes. .. Wenn die Dienftboten höhere 
Auforderungen an die Herrſchaft machen, als früher, 
wenn fie z. B. perſönlich rückſichtsvoller behandelt 
ſein, wenn ſie mehr freie Zeit für ſich haben wollen, 
jo iſt dies an und für ſich keinesweges tadelnswerth. 
Sie ahmen hierin zunächſt auch nur das ihnen von 
den höheren Ständen gegebene Beiſpiel nach und 
folgen dem Zuge der Zeitrichtung. .. Wenn der 
Abſtand, welcher zwiſchen den herrſchenden und dle⸗ 
nenden Volksklaſſen in Bezug auf die äußeren Le⸗ 
bensverhältniſſe früher exiſtirte, kleiner geworden und 
noch immer in der Abnahme begriffen iſt, ſollten 
wir uns als Menſchen und ſpeziell als Chriſten hier⸗ 
über nicht freuen? .. . Unſer ganzes häusliches und 
geſelliges Leben iſt gegen früher viel mannigfaltiger 
und complicirter geworden und in Folge deſſen haben 
ſich die Berufspflichten der Dienſtboten ſehr ver⸗ 
mehrt und vergrößert. Wir ſtellen jetzt erheblich er⸗ 
höhte Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit des 
Geſindes; daher kann es wohl kommen, daß die 
wirklichen Leiſtungen der Dienſtboten trotz deren ab⸗ 
ſoluter Steigerung uns doch weniger befriedigen als 
ehedem.“ Der Verfaſſer weiſt alsdann ausführlicher 
nach — und auch darin ſtimmen wir mit ihm über⸗ 
ein — daß die geiſtige Bildung unſerer Dienſtboten 
eine entſchieden höhere, als früher, namentlich in den 
weſtlicheren Provinzen und daß auch die Sittlichkeit 
id ie 55 8 pr wre ” m. 
er en Jahrzehnte gehoben hat. Für manche länd⸗ 
liche Diſtricte sin ſich für die Zeit der letzten 25 
Jahre ein Umſchwung zum Beſſeren genau erweiſen. 
Daß die Neigung zum Sparen im Ganzen und 
Großen unter den arbeitenden Klaſſen in neuerer 
Zeit ſehr bedeutend zugenommen, haben wir vor 
einigen Monaten an der Hand der Statiſtik unſerer 
Sparkaſſen an dieſer Stelle dargethan. 
„Zuzugeben iſt allerdings, daß das Verhältniß 
zwiſchen Herrſchaft und Dienſtboten heute nicht mehr 
das ſogenaunte „patriarchaliſche“ früherer Zeiten iſt; 
— ſehr zutreffend hebt der Verfaſſer hervor, daß 
mit dieſem Worte oft großer Mißbrauch getrieben 
und daß man damit nicht ſelten Zuſtände bezeichne, 
in denen weniger die väterliche Liebe, als die rohe, 
despotiſche Gewalt das Scepter führte — das Ger 
ſinde fühlt ſich heute, ebenſowie die geſammte arbei⸗ 
tende Klaſſe, freier und ſelbſtſtändiger den Arbeitge⸗ 
bern gegenüber und dieſen Hang nach Selbſtſtändig⸗ 
keit und Mangel an gefügiger Unterwerfung findet 
man oft gerade bei den keiſtungsfähigſten und in 
ſittlicher Beziehung tüchtigſten Dienſiboten am flärk- 
ſten vertreten. Wenn aber das perfönliche Verhält⸗ 
niß zwiſchen Herrſchaft und Geſinde ſich ſehr ge⸗ 
lockert hat, jo trifft auch die höheren Stände darin 
eine Schuld, daß fie den neuen Verhältniſſen und 
der veränderten Zeitrichtung nicht die gebührende 
Rechnung tragen. „Man darf den Jüngling und 
den Mann nicht behandeln, wie das Kind.“ Trotz 
des Dranges nach mehr Selbſtſtändigkeit und mehr 
Freiheit werden die Dienſtboten bald einſehen, daß 
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Königsberg / Pr. Dr. Sehen. Th. v. d. Golz, ordl. die Familie, in welcher ſie leben, für ſie doch 
öffentl. Brofeflor.“ Danzig, 1873, Verlag don K. ihr⸗ Heimalh bildet, — wenn man ſie als 
Kafe mann. Haus⸗ und Familien ⸗Genoſſen behandelt und 


Von den Ufern des kaspiſchen Meeres. 


Ein Brief, welchen die „Moskauer Zeitung“ 
veröffentlicht, giebt ein anſchauliches Bild der 
Marſchſtrapazen der nach Khiwa ausgeſandten rufſi⸗ 
ſchen Colonnen, davon eine, die von Krasnawodsk, 
bekanntlich unverrichteter 
mußte. Der vorliegende Bericht betrifft die eben⸗ 
falls von Weſten aus in die Wüſte vorgerückte Co⸗ 
lonne von Mangyſchlak: 

Das erſte Echelon dieſes Detachements war 
unter dem Major Nawrozky bereits Anfangs April 
aus dem Lager an der Bucht von Kinderli ausge 
rückt. mit der Weiſung, in Biſch⸗Alty ein Fort ein⸗ 


zurichten u us Requiſitionen bei 
Dſbaroff ud von dort a ei den 
nicht nur 


Sache wieder umkehren 


chen Adajern auszuführen, welche Letztere 
1 nicht die von ihnen geforderte Anzahl von 
4 — Lam ſondern ſogar fürs Detachement 
machte fi der Waser cadre hatten, 13 Keen 
vom Terek ſchen Koſafen uro ig mit eitern 
guläcen —— 
einen erwähnten Auftz 
am leg eit mit bem Nagtrug . 
Biſch⸗Akty waren die übrigen Echelons des Detache⸗ 
ments aus dem Lager an der Bucht von Kinderli 
unter Zurücklaſſung zweier Compagnien ausgerüdt. 
Es trat heißes Wetter ein. Das Thermometer zeigte 
an der Sonne in der Luft 37 und im Sande 42 
Grad. Ein ſchwüler, ſtaubführender Wind brachte 


und Dagheſtan'ſchen irre⸗ 
iment aus Biſch⸗Akiy auf, 
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keine Kühlung, ſondern verurſachte eine noch größere 
Erſchöpfung. Die durch die Wirkung der heißen 
Sonnenſtrahlen bis auf das äußerſte ermatteten 
Mannſchaften und Thiere fielen auf den Sand nie⸗ 
der, deſſen glühende Hitze letztere wieder zum Auf⸗ 
ſtehen zwang, während Erſtere die obere heiße Sand⸗ 
ſchicht aufwühlten, um in der unteren, noch nicht er⸗ 
hitzten ſich einige Kühlung zu verſchaffen. Es kamen 
mehrere Fälle von Sonnenſtich vor. Alles mitge⸗ 
nommene Waller war bereits verbraucht und biejer 
nigen Koſaken, deren Pferde noch bei Kräften waren, 
mußten vorausgeſchickt werden, um Waſſer zu ber 
ſchaffen, was denn auch geſchah. Die erprobten Sol⸗ 
daten marſchirten muthig vorwärts und machten ſo⸗ 
gar ihre Witze. Die jungen Mannſchaften aber, die 
zum erſten Mal einen Feldzug durch die glühende 
Steppe mitmachten, wurden muthlos und verzagt. 

Ein junger Gemeiner ermuthigte jedoch beſtän⸗ 


er ihnen zurief: Was, Brüder, ſind wir nicht eben 
olche Ruſſen? Sind wir 3 als die aus 
Schirwan und Apſcheron? Man wird uns verla⸗ 


en! 
Soldat wurde 
zum Unteroffizier befördert. 
aus ländiſche Offizier, der das Detachement begleitet, 
in einem Briefe ſeiner Verwunderung über die Leut⸗ 
ſeligkeit und Brüderlichkeit Ausdruck gegeben, welche 
Offiziere und Mannſchaften während bes Feldzuges 
gegen einarber an den Tag legen. Bei dem ermi⸗ 
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dig ſeine ſich mühſam ſchleppenden Gefährten, indem Tſcho 


Dieſes Verhalten blieb nicht unbemerkt. Der 
vom Chef des Detachements ſofort 
Wie verlautet, hat der 


amt in Berlin d. 
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Die Prov.⸗Corr.“ iſt nicht recht zufrieden mit 
taft theilnehmen läßt. Freilich — Hr. v. d. Goltz dem Reichstag, namentlich nicht, weil keine Aus⸗ 


mögl. N 
ſichten mehr vorhanden find, das Militärgeſetz 


für aukreichend, „wenn man nur daran denkt, wie es noch in dieſer Seſſtion zu berathen. Sie wirft dem 


etwa atzuſtellen fein möchte, den höheren Ständen Parlamente vorzeitige Ermattung vor und findet 
beſſere Dienſtboten zu verſchaffen“, er verlangt die einzige Erklärung in der lang andauernden und 
von der Dienſtherrſchaften „Opfer an Zeit, Bequem⸗ erſchöpfenden Wirkſamkeit der verſchiedenen parla⸗ 
lichkeit und materiellen Mitteln“ um die Dienftboten; mentariſchen Verſammlungen, welche ſeit vorigem 
„zu erſtehen“, damit ſie im ſpäteren Leben möglichſt Herbſt in den einzelnen Staaten und im Reich auf⸗ 
nützlich Glieder der menſchlichen Geſellſchaft werden. einander gefolgt find, und an deren Arbeiten eine 
In dieſer „erziehenden“ Thätigkeit ſieht er einen große, vielleicht allzugroße Zahl von Mitgliedern 
Beitrag zur Löfung der „focialen Frage“. Auf dieſes [gleichmäßig betheiligt iſt. Das offielsſe Blatt 
Gebiet vermögen wir dem Herrn Verfaſſer nur mit tröftet ſich damit, daß das Mandat des Reichstages 
ſehr gretzer Vorſicht und mit vielen Einſchränkungenſerſt am 3. März k. J. erliſcht, mithin noch ein ge⸗ 
zu folgen. Schon der Herr Verfaſſer ſelbſt macht den wiſſer Spielraum für weitere Maßnahmen vor⸗ 
Einward, daß den Dienſtboten oft die Neigung handen iſt und fagt dann weiter: „Die Erwägungen 
mangelt möchte, „ſich erziehen zu laſſen“. Wenn] hierüber werden allerdings im engen Zuſammenhauge 
er trogdem den Derrſchaften „die Pflicht“ auferlegt,] mit den weiteren Erörterungen ſtattzufinden haben, 
zu erzichen — denn „wer möchte Eltern entſchuldigen, welche im Reichstage ſelbſt Behufs Berſtändigung 
welche ſich der heiligen Verpflichtung, ihre Kinder über den angemeſſenen Termin für die künftigen 
zu erzichen, deshalb entſchlagen, weil den Kindern] Reichstags⸗Seſſtonen angeregt find. Eine feſte und 
die elterliche Zucht unangenehm dünkt“ — fo kommt] befriedigende Ordnung des geſammten parlamenta⸗ 
er damit in einen unlbe baren Widerſpruch mit dem riſchen Weſens wird ſich freilich nur unter der Bes 
erſten Theil feiner Auseinanderſetzung, wonach man dingung erreichen laſſen, daß zunächſt auf allen 
„den Jüngling und den Mann nicht behandeln dürfe, Seiten eine gewiſſe Selbſtbeherrſchung in Bezug 
wie das Kind.“ Wir möchten zu Erziehungs⸗auf das Maß der geſetzgeberiſchen Arbeiten 
experimenten, welche aus allgemeinen Gründen und] geübt werde, daß die Regierungen und die parla⸗ 
mit Rückſicht „auf bie } ulunſt⸗ der Dienſtboten an-| mentariſchen Körperſchaften ſich die Zurückhaltung 
eſtellt werben, nicht beſonders rathen. Aber es auferlegen, bis zur Herſtellung eines behaglicheren 
edarf derſelben nach unſerer Meinung auch nicht, parlamentariſchen Ganges auf alle legislatoriſchen 
um daſſelbe zu erreichen, was der Herr Verfaſſer und] Arbeiten zu verzichten, welche, ſo wünſchenswerth ſie 
wir mit ihm erreichen wollen. 1 , wir ung erſcheinen mögen, doch nicht von abſoluter Dringlich⸗ 
nur daran, die Dienſtboten mehr wie Haus- und keit find. Die jetzige parlamentariſche Ermattung 
Familiengenoſſen, denn als lediglich dienſtleiſtendef und Erſchlaffung wird hoffentlich eine wirkſame und 
Untergebene anzuſehen, für die wir nur Befehle nachhaltige Warnung vor parlamentariſcher Ueberla⸗ 
haben fo wird ſich mit der Zeit in vielen Fällen] dung fein. Wer den Schaden hat, darf für den 
das Verhältniß in wünſchenswerther Weiſe geſtalten. Spott nicht ſorgen. | 
Es folgt alsdann von felbft, daß wir „den Dienſt⸗ Die „Oſtſ.⸗Ztg.“ beſchäftigt ſich mit der von 
boten genügende und 8 Nahrung, ſowie uns geſtern beſprochenen Rede des Abg. Stumm 
eine paſſende Lagerſtätte anweiſen, daß wir fie nicht über die Eiſenzölle in der vorgeſtrigen Reichstags⸗ 
mit Arbeiten überbürden, ſie nicht mißhandeln, fort⸗ ſitzung und ſagt darüber: Nach der Aufnahme, welche 
währen ſcheltenzc.“; es entſpricht einem menſchlichenf bie Rede des Herrn Stumm gefunden hat, iſt die 
und natürlichen Zuge, daß wir uns für ihr perſön⸗ Stimmung zu Gunſten der freihändleriſchen Reform. 
liches Wohlergehen intereſſiren und ihnen rathen] Aber die reinen Politiker, namentlich die liberalen, 
und helfen ꝛc.; es folgt dann auch von ſelbſt, dat ſcheinen wenig danach zu fragen, wenn dieſe Reform 
die Dienſthoten Vertrauen zu den Herrſchaften ge⸗ abermals vertagt wird. Im Gegentheil: gerade 
winnen, daß fie ſich wohl in ihrem Haufe fühlen] weil die Regierung die Reform noch zu Stande 
und daß e ihrem Einfluß zugänglich werden. bringen möchte, fo ſcheint es den mit der langſamen 


Danzig, ven 12. Inn. Reichstage unzufriedenen Abgeordneten ganz recht 
Die dieswöchentliche halbamtliche „Prov.⸗Corr.“ 5 ſein, wenn die Regierung ſich auch in dieſem 
1 über den Geſündheitszuſtand des Kaiſers] Punkte wieder einmal einer vergeblichen Mühe un⸗ 
und die deshalb geänderten Reifebispofitionen, was terzogen hat. Unſere mit der Regierung ſchmollen⸗ 
wir geſtern andeuteten. Ueber die diplomatiſchen den Abgeordneten erinnern immer wieder an den 
Beziehungen zu Frankreich ſchreibt daſſelbeſ Berliner Strazenſungen, welcher meinte: „Es ift 
Blatt: „Die neue franzöſiſche Regierung hat die] meinem Vater ganz recht, daß mir die Hände frieren; 
diplomatiſchen Beziehungen zum deutſchen Reiche wie] warum kauft er mir keine Handſchuhel“ 
zu den übrigen Mächten nunmehr in aller Form er⸗ Heute läßt der Reichstag um der Katholiken 
neuert. Der franzöſiſche Botſchafter am bieffeitigen? willen wegen des Frohnleichnamsfeſtes in feinen 
Hofe war beauftragt, dem Kaiſer zwei Schreiben] Arbeiten eine Pauſe eintreten, um die morgige 
des Präſtdenten der Republik, Marſchalls Mae] Tagesordnung entſtand geſtern ein langer Kampf, 
Mahon, Peer von Magenta, Behufs Mittheilung und es wurden ſchließlich folgende Gegenſtände zu 
in Betreff der Einfegung der neuen Regierung und berathen beſchlsſſen: Anträge Schulze und Lasker, 
die Beſtätigung der früheren Beglaubigung des Bot⸗ beide Preßgeſetzeuntwürfe der beiden Windthorſt, 
ſchafters zu überreichen. Wegen des augenblicklichen Civilehe. Damit iſt die frühere Verſtändigung, wos 
Unwohlſeins Sr. Mal. wurden die Schreiben durch nach auf das Preß⸗ und das Civilehegeſetz für den 
das auswärtige Amt übermittelt, während der per⸗ Reſt der Seſſion verzichtet wurde, durchbrochen und 
ſönliche Empfang des Botſchafters noch Hält nl fragt ſich, ob nicht die Ultramontanen im Bunde 
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iſt. Gleichzeitig hat der dieſſeitige Botſchafter in mit den Mitgliedern anderer Fractionen durch Weg⸗ 
Paris die amtliche Verbindung mit der neuen Res! bleiben den Reichstag beſchlußunfähig machen. Iſt 
terung wieder aufgenommen.“ Der deutſche Ge⸗ dies nicht der Fall, fo wird die morgige Sitzung 
andte in Paris, Graf Arnim, iſt durch feine Dif- ſedenfalls intereſſant werden, Fürſt Bismarck wird 
ferenzen mit dem Fürſten Bismarck ſo angegriffen, Gelegenheit haben, ſeinen Preßgeſetzentwurf zu ver⸗ 
daß er ſich zu längerer Eur nach Karlsbad begeben theidigen, der übrigens ſchon im Bundesrathe auf 
wird, und es dürfte ſehr ungewiß fein, ob er ſich ſtarken Widerſtand ſtößt, namentlich von Seiten 
noch einmal auf die Dauer nach Paris zurückbegeben Bayerns, das ſich fo auf billige Weiſe einen libe⸗ 
wird, man löſt eben bei uns ſolche hohe Perſouen ralen Anſtrich geben kann. Der Entwurf wird auch 
auf ſehr zarte Weiſe aus ihren Verhältniſſen. Wenn von der geſammten auswärtigen Preſſe verurtheilt. 
an den Gerüchten von Differenzen zwiſchen Fürſt Die Wiener „N. fr. Pr.“ ruft dem Reichskanzler 
Bismarck und Graf Arnim nichts Wahres wäre, ſof zu: „Das war kein Meiſterſtreich, Octavio! Für⸗ 
hätten die officiBfen Blätter ſich ſchon lange beeilt, wahr, „der Königlich preußiſche Minſſter der auge 
dieſelben zu dementiren. Einſtweilen wird Graf wärtigen Angelegenheiten“, der dieſen Entwurf nebſt 
Wesdehlen unſere Geſchäfte in Paris führen. Motiven eingereicht hat, hätte dem deutſchen Reichs⸗ 
C ²⁰ õʒhꝛ y RETRO BEE 


Zelte ein khiwaniſcher 
Kahn an die Adajer 


denden Marſche durch die waſſerloſe Steppe traten machen, und auch in einem der 
Offtziere und Koſaken ihre Pferde an die ermüdeten Emiffär mit Aufträgen vom 
Leute ab und marſchirten ſelbſt zu Fuß. verborgen aufgefunden ward, ſo wurde das Vieh 

Nachdem die waſſerloſe Wüſte paffirt war, con- conſiscirt und die Schuldigen arretirt und ſowohl erſte⸗ 
centrirte ſich das Detachement an den Brunnen von res als letztere unter Bedeckung eines Zuges Koſaken 
Sennek. Dieſe Brunnen enthalten gutee Waſſer, ee nach Biſch⸗Akiy abgefertigt. Hierauf eilte 
und wurde daſelbſt ein Naſttag gemacht. Am dar⸗ Major Nawrozky zum Brunnen Utek, wo ſich der 
auf folgenden Tage erreichte das Detachement wohl-] Bey Kuteſche aufhielt; hier wiederholte ſich daſſelbe, 
behalten den Ort Biſch⸗Akty, woſelbſt ſie das von was mit dem Bey Tochſen⸗Ray geſchehen war. Die 
dem erſten Echelon hergeſtellte Fort fertig vorfanden. Colonne ging darauf mit den erbeuteten Kameelen 

Am 21. April traf auch der Major Nawrozky, und Schafen zum Buſen Kaydak und placirte ſich am 
von feiner Requiſitions⸗Excurſion zurückkehrend, da-] Brunnen Doagar. Hier wurde das Vieh unter Be⸗ 
ſelbſt ein. Die fliegende Colonne deſſelben hatte] deckung zurückgelaſſen und Nawrozly verfügte ſich zu 
Rich dem öſtlichen Abhauge des Uftj-Urt in der] den Weideplätzen des Bey Aman. Ein Zug Reiter 
Richtung zum Kaidak⸗Buſen gegen 500 Werft hin und etliche Koſaken trabten voraus und über 
und zurück unter folgenden Umſt inden zurückgelegt: rumpelten den genannten Bey an feinem Wohnorte. 
Nachdem der Major Biſch⸗Akty, wie erwähnt, am] Als aber die Reiter und Koſaken ſich weiter ums 
14. April verlaſſen, begab er ſich zum Brunnen lasen, gewahrten ſie, daß die ganze Horde im Be⸗ 

he und von dort zum Brunnen Bogu, griffe war, aufzubrechen. Die Weiber luden ihre 
woſelbſt er, ohne Feuer anzumachen, nächtigte. Von] Zelte eilig auf Kameele, die Männer aber ſuchten zu 
hier ſchickte er gleich nach Mitternacht einen Offizier] entfliehen. Sowie jedoch die Koſaken das Vieh zu⸗ 
mit einem Zuge Koſaken zur Colonie Maali⸗Bek,]ſammenzutreiben begannen, wurden fie von den aus 
wo ſich der zeitweilige Aufenthalt des Beys Tochſen⸗ einer Schlucht kommenden Kirgiſen überfallen. Hier 
Ray befand. Die Koſaken gelangten ungeſehen hin] kam es zu 8 bei welchem ein ruſſiſcher 
und Überrumpelten die Nomaden in ihren Kibitken. Unteroffizier fiel. it den erbeuteten Kameelen, 
Bald darauf traf auch der Major Nawrozky mit Schafen und Arreſtanten kehrte der Mafor Nawrozkhy 
einer Sſotnja Koſaken daſelbſt ein. Die Nomaden] nach Biſch⸗Akty zurück, woſelbſt er am 21. April 
wieſen die Forderung, Kameele miethweife abzugeben eintraf und dem Chef des Detachements die Ar⸗ 
und Schafe zu verkaufen, rund ab. Da hier nicht reſtanten, 286 kräftige Kameele, 161 Pferde und 
die Zeit noch der Ort war, viele Umſtände zu 1965 Schafe überlieferte. 
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zehnten Jahrhunderts den preukifhen Staatslenkern 
bas Wort des 


das der Ausdruck der Herrlichkeit des neuen geſetzlicher Kraft erlaſſen. Diefelben dürfen nchts 


knebelt fein fol? Die Einheit iſt errungen, 
Verheißungen von der 


geſetze treten zu laſſen. 
genug gekommen, 
Or Bun kann: „Man⸗ 
teuffel und Weſtphalen wollten uns mit Ruthen 
tſchen, Bismarck aber will uns mit Scorpionen 
züchtigen?“ 

Nach der Sprache vieler öſterreichiſchen 
Blätter 


Und iſt es nicht ſchon weit 


Biſchöfe in Oeſterreich meiſtens fürſtliche Ein⸗ 


Gelder eniſprechend 
verwendet werden, die Biſchöfe wollen ſich aber der ſch 
Gelder bemächtigen, um ſie nach eigenem Ermeſſen 
zu vertheilen. Die hilfsbedürftigen Geiſtlichen wagen 
bis jetzt nicht, die Regierung direct um Berückſichti⸗ 
gung zu bitten, ſie haben den Biſchöfen ihre Geſuche 
zur Befürwortung übergeben. Fürftbiſchof Zwer⸗ 
ger von Seckau und der bekannte Biſchof Rudigier 
von Linz haben aber den Petenten die Geſuche zu⸗ 


Weltpoſtcongreß, 


worden, während der 


die „Voſſ. Ztg.“, 


balf ihm Nichts. Aber damit nicht genug. 
In Lyon iſt vorgeſtern der Straßenverkauf 
aller Zeitungen und Zeitſchriften verboten 


worden, Buchhändler allein köanen Zeitungen ver⸗ 
kaufen. Die auswärtigen Zeitungen werden fleißig 
mit Beſchlag belegt. Man kann aber nicht wohl 
allen fremden Blättern, welche die ultramontanen 
Tendenzen des neuen Min ſteriums kritiſtren, den 
Eingang in Frankreich verbieten, denn das würde 
das Miniſterium eher lächerlich machen, als ihm 
Achtung erwerben. Deßhalb beabſichtigt man zu⸗ 
nächſt, gegen die Correſpondenten ſolcher Blätter 
vorzugehen; man wird auf dem Verwaltungswege das 
Briefgeheimniß verletzen, um die Namen der Corre⸗ 
ſpondenten zu erfahren, ſo weit man dieſelben nicht 
ſchon kennt; mon wird fie alsdann zunächſt warnen, 
und wenn das nicht hilf“, zu ſtrengeren Maßregeln 
greifen. Diefen Plan hat Herr Beule feinen Colle⸗ 
gen vorgelegt, aber es iſt noch nichts Beſtimmtes 
darüber beſchloſſen. Uebrigens wird man damit 
nicht viel erreichen, denn man kann mit ſolchen 
kleinlichen Chicanen in unſerer Zeit bie öffentliche 
Meinung Europas nicht ſo lenken, wie es die Re⸗ 
actionäre gern möchten. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Juni. Morgen beginnen im 
Bundesrathe die Aus ſchußberathungen über den Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Einführung der Reichs⸗ 
verfaffung in Elfak-Lothringen. Nach un⸗ 
trüglichen Anzeichen dürfte die unveränderte An⸗ 
nahme des Geſetzes im Bundesrathe wie im Reichs⸗ 
tage erwartet werden. Das Geſetz umfaßt 9 Para⸗ 
graphen. Hervorzuheben iſt $ 3, welcher anordnet, 
daß für Elſaß-Lothringen 15 Abgeordnete in den 
Reichstag gewählt werden. Nach Art. 4 bleibt die 
Beſteuerung des inländiſchen Bieres für die Reichs⸗ 
lande einfimeilen vorbehalten. An dem in die Reichs. 
kaſſe fließenden Ertrag der! Vierſteuer (Art. 38 Abſ. 3 
d. Verf.) und dem dieſem Ertrage enkſprechenden 
Averſum hat Elſaß⸗Lothringen keinen Theil. So⸗ 
dann ift bemerkenswerth § 6, wonach das Wahlgeſetz 
für den Reichstag für Elſaß⸗Lothringen am 1. Jul 
1874 in Kraft tritt. In demſelben Paragraphen 
wird beſtimmt, daß die Abgrenzung der Wahlkreiſe 
durch den Bundesrath erfolgt. Für Elſaß Lothringer, 
welche fd ür die franzöſiſche Nation erklärt haben, a 
ruht die Berechtigung zum activen und paffiven;15 Mill. 
Wahlrecht ſo lange, als ſie jene Erklärung vor der ſelben Blatte zufolge, 


behalten werden. 


in Brillanten 
ſchmücktes Collier. 


richtes an den König 


und Unteroffizieren, 


gewieſen. 


Zuſtimmung des Reiches efor⸗ 


. Verordaungen find dem Reichstage bei deſſen zu⸗ 
der partienlariſtiſchen liberalen Geſetze ven Sach ſen, nächſtem Zuſammentritt ve 1 


migung verſagt wird. 
mit der Ausführung des Geſetzes. 


Beſtimmungen unentbehrlich werden müßten. 
wirkten jedenfalls dabei Factoren mit, dle ſich jeder 
Berechnung entziehen; dahin gehöre die Entwikelung 


Ob der ſchon vor zwei Jahren angeregte 
Reichskanzler von verſchledenen Seiten beautragt 


Wien oder aber im Laufe dieſes Jahres in Berlin 
ftattfiaden werde, darüber iſt bis jetzt eine definitive 
Eatſcheidung noch nicht getroffen. Dagegen erfährt 
daß dem internationalen Congreß 
folgende Vorſchläge werden unterbreitet 
Daß ſämmtliche Staaten Europa's, die Vereinigten 
Staaten, Egypten, Algier, Ruſſiſch⸗Aſten, Türkiſch⸗ 
Aften, die ſpaniſchen Beſitzungen in 
die britiſchen Beſitzungen in 05 
ſtaliſche Union, alſo ein einheitliches Verlehrsgebiet 
bilden; 2) daß im Bereiche dieſer Union ein gleich 
förmiger Oriefportoſatz und eine gleichförmige Re⸗ 
commandalions gebühr eingeführt werde, und 3) daß 
im Bereiche dieſes Verkehrs gebiets 
Druckſachen, Muſterſendungen z. 
Portoſatz in Anwendung komme. 
Grenzen der Einzelſtaaten beſtehenden niedrigen 
Taxen ſollen ſelbſtverſtändlich bis auf Weiteres bei⸗ Feſt gie 
Außerdem werden voraus ſichtlich 
zwiſchen denjenigen Staalen, welche 
poſtinſti hut beſigen, d. 
dern, in Betreff der Fahrpoſttaxen und der Behand⸗ 
lung zollpflichtiger Sendungen einheitliche Beſtim⸗ 
mungen getroffen werden. 

— Der Schah von Perſien fol dem Kaiſer eine 
gefaßte koſtbhare Doſe verehrt haben, 
ebenſo der Kaiſerin ein reich mit Diamanten ge⸗ 


— Die Specialunterſuchungs⸗Commiſſlon tritt 
am Freitag zur Beraihung und Feſtſtellung des Be⸗ 


— Ein Commando, beſtehend aus Ofſizleren 


deutſche Armee in Birmingham gefertigten Gewebre treffende Schreiben Pascals hebt hervor, daß ſeine 
nach dem einzuführenden Mau 2 

auf Befehl des Kriegsminiſteriume abgegangen. Die tionalverſammlung erfolgte falſche Auslegung des 
von den Lieferanten abzunehmenden . 6 
den Mannſchaften einzeln geprüft und angeſchoſſen vertraulichen Circular ſchreibens veranlaßt worden fei. 
und die nicht fehlerfreien Exemplare ſofort zurück⸗ 


Aachen, 9. Juni. Dem Vernehmen nach 
heute dem Superior der hieſigen Rebemptoriften 
amtlich eröffnet worden, daß dieſelben gemäß Reichs⸗ 
tagsbeſchluß ihre Ordengthätigkeit einzustellen und Kammerjammer ähnlich wie in Berlin. Man 
bis zum 1. Nov. d. J. die hieſige Niederlaſſung des kann den Tag als eine Ausnahme anfehen, wo die 
Ordens aufzulöſen hätten. 

Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 11. Juni. Ueber die Paſſiva der hal en, 
Wechslerbank bringen die hieſigen Blätter noch nach Wunſch; wie 
immer widerſprechende Angaben. 
geſtrigen Mittheilungen, welche von 30 Millionen gesordnung, 
ſprachen, be iffert die „N. fr. Pr.“ dieſelben auf tergeorbnetem Belange. Die vorgeſchlagene Verta⸗ 
Die Activa der Bank entziehen fi, dem- gung auf den November war zeitgemäß und prac⸗ 


r 


weil der Werth derſelben ſich erſt nach der nicht ſo⸗ 
fort überſehbaren Schätzung der von der Bank ge⸗ 
gründeten Unternehmungen beurtheilen läßt. Auch 
die Möglichkeit einer außergerichtlichen Liquidation 
erſcheint der „N. fr. Pr.“ zweifelhaft. — Der Fi⸗ 
nanzminiſter Kerkapolyi hat, wie das Blatt ferner 
berichtet, die Escomptirung der noch nicht fälligen 
Raten des letzten 54 Mill. Aulchens erzielt. 
d 


ſucht einen Vorwand, mit der Oppoſttion gründli 

zu brechen, um ſein Portefeuille abzugeben. Au 

dringt ſeine Familie in ihn, einem Kampfe ſich zu 
entziehen, der ihn ſchon ſeit vier Jahren aufreibt. 
Wer aber wird das Erbe dieſer Sella'ſchen Finanz⸗ 
wirthſchaft antreten wollen? Dieſe Frage tritt heute 
brennender als vor einem Monat in den Vorder⸗ 
grund. Die Herren auf Montecitorio ſcheuen ſich, 
ihr ſcharf in's Geſicht zu ſehen und ſich alle Folgen 
herzuzäblen, welche das Fortſchleppen des gegenwär« 
ligen Syſtems mit ſich bringen muß, doch bie 
Sache wird dadurch nicht beſſer. Ohne eine 
erſchütterrde Cataſtrophe wird der Wechſel des Fi⸗ 
nanzminißers freilich nicht abgehen. — Die miniſte⸗ 
rielle Preſſe ſucht alle, die wegen naher oder ferner 
Ausbrüche einer clerikalen Regierungspolitik in 
Frankreich noch immer beſorgt find, fo gut es 
geht, zu beruhigen. Um die Wiederherſtellung der 
weltlichen Macht des heil. Stuhles kümmere ſich 
Niemand mehr, nachdem einige vertrauliche Mit⸗ 


Verordnungen mit 


dieſer Ermächtigung erlafene 


* In Dublin brach Sonnabend Abend ein 
Feuer aus, welches einen bedenklichen Umfang an⸗ 
zunehmen drohte. Der Pöbel, welcher ſich bei dieſer 
Gelegenheit in großer Zahl auf der Straße befand, 
be- gerieth mit der Polizei in Conflict und eröffnete gegen 
dieſelbe einen heftigen Kampf mit Steinwürfen. 
Herbeigerufenes Militär mußte mit gefällten Bayonnet 
vorgehen. Der Lord Mayor iſt von einen ſtarken 
Steinwurf an der Bruſt getroffen worden. 

Fraukreich. 

Paris, 9. Juni. Bekanntlich reichten 36 Mit⸗ 
glieder des Gemeinderathes von Lyon ihre 
Entlaſſung ein, als die Central⸗Mairie dieſer Stadt 
sur ein Geſetz unterdrückt wurde. Geſtern fanden 
nun die Neuwahlen ſtatt. Die Radikalen ſiegten 
vollſtändig. Es wurden nämlich 35 radikale Republi⸗ 
kaner und ein conſervativer Republikaner gewählt 
Die royaliſtiſch⸗bonapartiſtiſch⸗elerikale Coalition 
hoffte, daß Lyon nicht allein eingeſchüchtert ſei, fon. 
dern daß auch die Maßregeln, die man für dieſe 
Stadt getroffen, einen beſſeren Erfolg haben würden. 
Die „République Frangaiſe“ benutzt dieſe Gelegenheit, 
um die Republikaner aufzufordern, ſich mehr denn je 
der Ruhe zu befleißigen, ſich nicht reizen zu laſſen, 
aber feſt zuſammen zu halten, um die Herren in allen 
gewählten Staatskörpern zu werden. — Die Maß⸗ 
regel, welche gegen den „Corſaire“ ergriffen wurde 
und die faft von allen Blättern — nur die elerikal⸗ 


uns von ihnen erlöſen.“ 
Schweden. 

Stockholm. Das Conſiſtorium der Univer⸗ 
ſität in Lund hat in Betreff der Zulaſſung weib⸗ 
licher Studirender zu den Prüfungen der Uni⸗ 
verfität in feinem Gutachten hierüber befürwortet, 
daß den weiblichen Studirenden das Recht ertheilt 
werde, ſich allen akademiſchen Prüfungen, mit Aus⸗ 
nahme der theologifhen und mit einigen von den 
Facultäten salsa odificationen unter⸗ 
werfen zu dürfen. 

jan. Türkel. 

Die „N. fr. Pr.“ enthält ein Telegramm aus 
Conſtantinopel vom 11. Jun‘, nach welchem der 
König von Aegypten einen neuen Ferman vom 
Sultan erwirkt hatte, ia welchen feine alten Rechte 
erneuert werden und ihm die vollſtändige Unabhän⸗ 
gigkeit in Verwaltungsangelegenheiten, ſowie die Be⸗ 
fugniß zugeſtanden wird, den Effectzobeſtand feiner 
Armee zu erhöhen und mit auswärtigen Mächten 
Verträge abzuſchließen. 

Amerika. 


m 
Newyork, 8. Juni. Auf Befehl des Generals 
Davis ſollen 13 der Modoc-Indianer hingerichtet 


einer Gefährten aber eines 


** b. erſchoſſen werden. Soldatentodes ſterben, 


. 


— 


Angekommen 3½ Uhr Nachmittags. 

Madrid, 11. Juni, Abends. Das von den 
Cortes e Miniſterium beſteht aus: 
Pi y Margall, Präſident und Inneres, Eſtevanez, 
Krieg, Sorni Colonien, Aurich Marine, Muro 
Auswärtiges, Dadico Finanzen, Gonzales Juſtiz, 
Benot öffentliche Arbeiten. Figueras iſt eiligſt 
abgereiſt, angeblich nach Eaux-bonnes. Pierrad iſt 
zum Generalcapitain von Madrid ernannt. Ein 
Confliet zwiſchen bewaffneten Trupps und Mili⸗ 
tär wurde vermieden. Die Erklärung des Mi⸗ 
niſteriums, es werde die Ordnung in der Republik 
aufrechterhalten, wurde beifällig aufgenommen, 


Danzig, den 12. Juni. 

„Nach dem Schlußbericht des „deutſchen 
Hilfsvereins für die Nolhleidenden an der Oſtſee⸗ 
küſte“ find von demſelben (incluſtoe der Zinſen von 
den aufge erachten Geldern) 857,154 N. vereinnahmt 
worden. Davon find gezahlt worden nach Schleswig⸗ 
dolftein 343,268 , Fürftenthun Lübeck 7737 , 
Stadt Läbeck 1431 RG, Mecklenburg 102,255 Ng, 
Neuvorpemmern und Rügen 378,738 , Uſedom⸗ 
Wollin und Anklam 12,016 %, Hinterpommern 524%, 
Provinz Preußen 7588 % (Reg.⸗Bezirk Danzig 
500 , Königsberg 6084 % und Gumbinnen 
1004 g), für die Nordſeeküſte 274 % — Die Ver⸗ 
waltung toſten von 3274 % find durch die Zinſen 
(3834 %) mehr als gedeckt. 

*Der hieſige Armen: 


wie kürzlich beim deuiſchen 


Dauer der Weltausſtellung in 


werden: 1) 


Nord⸗Afrika und 
ord⸗Amerika eine po⸗ 


für Zeitungen, 
ein gleichförmiger 
Die ir nerhalb der 


— 11. Juni. Graf Arnim, welchem die ſämmt⸗ 
lichen Miniſter geſtern und vorgeſtern ihre Beſuche 
im Botſchaftshotel abgeſtattet hatten, begab ſich mit 
ſeiner Gemahlin geſtern Nachmittag nach Verſailles 
und machte dem Präſidenten der Republik feinen 
Beſuch. — Das „Journal officiel“ veröffentlicht ein 3 
Decret, nach welchem General Chanzy zum zeit⸗ 
weiligen General- Gouverneur von Algier in Stelle 
des bisherigen Gouverneurs de Guehdon. der zu 
anderen Functionen berufen ift, ernannt wird. Gene, 
ral Chauzy erhält demſelben Blatte zufolge den 
Oberbefehl über die geſammte bewaffnete Macht in 
Algier. Das amtliche Blatt meldet ferner, das das K 
Demiffionsgelud des Unterſtaatsſekretärs Pascal 
ſeitens der Regierung angenommen iſt. Das be⸗ 


ein eigenes Fabr⸗ 
h. Packete, Gelder ꝛc. beför⸗ 


wieder zuſammen. 


behufs Prüfung der für die 


Mauſer⸗Syſtem iſt dorthin Demiſſion durch die ſeitens eines Theiles der Nas 


Gewehre von von ihm bezüglich der Preßverhältniſſe erlaſſenen 


— Der Präfcet von Lyon hat für fein De⸗ 
partement alles Colportiren von Journalen 

iſt | verboten. 

Itali 


talien. rabow a 
Rom, 7. Juni. Auch hier haben wir einen aus Jamose bei © ten. 85 


kennungsmedaflle erhalten 
* Die Betriebs : Einnahme auf der Vahnſtrecke 
2 ‚die Cöslin, Danzig betrug im Monat Mai c. für Vers 
Kammer noch ſtimmfähig if. Dem Ministerium liegt ſonen und Gepäd 22,058 „ (weniger gegen Mat 
nicht viel daran, denn will es die Seinigen zur Stelle v. N = 7 für Hüter 20,333 (mehr gegen Mai 
ſo arbeitet der Pee — hi 2 — 2 2 7 80 , ſonſtige Einnahmen 94 , in Summa 
das Decorum dabei zurecht kommt, : a 
Gegenüber den iſt Nebenſache. Freilich ſind die Vorlagen der Ta⸗ pecmben eigen . lar. 0 I ehe 
zwei oder drei ausgenemmen, von un⸗ Keller wet über 100 mit Weinen und Spirituofen ges 
füllte, fo wie eine große Menge leerer Flaſchen, ohne 
daß Über die Art des Diebſtahls ſowie Aber die Diebe 


noch der genaueren Berechnung, tiſch; doch Sella will davon nichts hören. Er ſelbſt etwas Näheres ermittelt werden konnte. Am 


werden. Zehn ſollen gehenkt, Capitän Jac und zweit 
Pr 


Lelegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Ae. gelang es nun, zwei der Diebe 
. I im Keller ſelbſt, den andern auf ber Strase, 
do er mit einer Flaſche Fruchtſaft ging und von andern 
Knaben darum attakirt wurde, zu ergreifen und zu ver⸗ 
haften. Dieſelben wollen den Diebſtabl in Gemeſnſchaft 
mit einer Menge anderer Knaben ausgeführt baben. — 
Heute fraß wurde der angebliche Schmied Neumann 
aus D. hier vergaftet, weil er mehrere Rindleder mil 
führte, über deren Erwerb er ſich nicht ausweisen 
konnte. N. bat ſchon zu verſchiedenen Malen hier Leber 
verkauft, dabei aber ſich ſtets einen andern Namen bei⸗ 
gelegt. Die Leder, welche aller Wahrſcheinlichteit nach 
von geftoblenen Rindern herrühren, werden hier aſſervirt 
8 I. Vom Weichſelſtrande, II. Juni. Wie faſt 
uberall, jo hat die neue Geſetzgebung auch auf dem Ge: 
e des Kirchenrechts die Ultramontanen und die 
orthodexe en nam in Harniſch gebracht; vie gebil⸗ 
deten und frelſinnigen Katholiken wie Proteſtanten er⸗ 
ennen darin nur eine Nothwendigkeit, deren Verwirk⸗ 
lichung der Staat nicht länger unterlaſſen durfte. Mit 
den Stimmen dagegen, wie ſich ſolche in ultramontanen 
| De vernehmen laſſen, erhebt ſich zugleich der 
Widerſpruch der Gegenparlei in ganz Deutschland und 
daraber hinaus. Letzteren vernimmt man auch von ber 
Weichſel her, wo die Bevölkerung häufig ſpeclfiſch 
katholisch iſt, aus dem Munde oder vielmehr der Jeder 
von Katholiken. Viel Senſation, aber eine freudige, 
baben einige Artitel des Kreisrichters Herrn Kolckmann 
aus Lödau, welche im Graudenzer „Geſelligen“ erſchiener 
find, bervorgerufen. Daß die Geitlihen über die ſach 
kundige Klarheit, mit welcher der Verfaſſer feinen Gez 
nern ins Antlitz ſchaut und durch dieſelbe das Treiben 
des Ultramontanismus enthüllt, entrüſtet find, darf 
wohl kaum befremden. Gbenſo erklärlich ift es, daß die⸗ 
ſelben alle ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel anwenden, 
um das niedere Volk gegen ſolche Auftritte einzunehmen 
So hat man u. A. Herrn Dr. K. als Richter verdächtigt 
und auf dieſe Weile ſeine amtliche Wirkſamkeit zu unter: 
graben verſucht. Dergleichen Manipalationen können 
wohl bei Unwiſſenden einigen Erfolg baben, müſſen 
jedoch 80 „Wahrheit und der Energie, mit wel der die 
Staats behörden ihren gesetzlichen Beſtimmungen Eingang 
zu verſchaffen beſtrebt find, weichen. — Einen recht 
traurigen Anblick gewähren die ſtrichweiſe durch Hagel: U 
ſchlag verwüſteten Feldmar ken im Bereich des] Umladen der Güter ſtattz finden hat. Dies wird wie 
Schwetzer und Graudenzer Krelſes. Wie zur Zeit] folgt bewerkdelligt: Eine Locomotive nimmt beiſpiels⸗ 
der Ernte ſieht man die abgemähten Ueberbleibſel der in Thorn Vabnbof mehrere Waggons und bringt ſie 
vorhin üppigſten Roggenfelder in Schwaden daltegen bis an die Weichſel. Hier ſteht eine Dampfmaſchine, 
oder bereits in Haufen zuſammengebracht, um dieſelben] welche die Waggons an einem Drabtfeile auf den im 
als Fulter oder Streu fie verwerthen. Namentlich] Schlepptau eines Dampfers hängenden Prahm, auf 
großen Schaden baben die kleinen, unverſicherten Beſitzer dem ſich Eiſenbahnſchienen befinden, herunterläßt. Der 
erlitten, deren Ernteboffnungen durch das Naturereigniß] Dampfer bringt die Waggons herüber. Hier befindet 
9 eg 2 0 0 3 — 9 7 — 3 dem eine zu einer Locomobile unge 
. nd verſpricht, bei] ſtaltete i alze 
günftiger Blütezeit, einen reichen Gran DW Gr tt ocomotive aufgeſtellt ift, die mit einer Walz 
wickelung der Kartoffeln iſt bei der geringen Wärme 
noch ſehr zurückgeblieben, namentlich im Vergleich zum 
vorigen Jahre, in welchem dieſelben 4 Wochen früher 
bereits daſſelbe Wachetdum zeigten, wie gegenwärtig. 
— Von der K. Strafanſtalt zu Mewe wird der 
ue Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthausſtraſe ver: 
urtheilte und am 7. d. dort ausgebrochene Strafge⸗ 
fangene Carl Guſtav Zimmermann aus Danzig verfolgt. 
-fn- Schiewenhorſt, 10. Juni. In Folge des in 
der Nacht vom 7. bis 8. d. ſtatigehabten Sturmes it 
an unſerer Küſte, dem Dorfe Paſewark gegenüber 
ein Heines Schiff geſtrandet und liegt bereits mit 
Nair anzen Backbordſeite tief im Sande. Es iſt mit 
altſteinen beladen und war nach Elbing beſtimmt. Um 
dem Sturm zu entgehen, hatte es in Hela angelegt; 
war aber fpäter, nachdem das Ankertau geriſſen, nach 
ge verſchlagen worden. Der Capitän und die Mann: 
haft find gerettet. — Der Bau unferes neuen Baber 
Etabliſſements iſt nun bald vollendet und es dürfte 
eine rege Badeſaiſon das im Allgemeinen einförmige 
Leben dier am Orte in etwas mildern. 
2 Marienburg, 12. Juni. Seit 9 Mons ten geht 
5 ftal 


Nr. 10 auf Nr. 37,935, Nr. 11 auf Nr. 15 630 (Danzig), 
Nr. 15 auf Nr. 18,551, Nr. 17 auf Nr. 31,783, Nr. 21 
auf Nr. 13,992, Nr. 22 auf Nr. 37,974, Nr. 23 auf 
Nr. 8679. Nr. 29 auf Nr. 37,378, Nr. 32 auf Nr. 
17,554, Nr. 33 auf Nr. 37,608, Nr. 34 auf Nr. 15,817, 
Nr. 35 auf Nr. 7358, Nr. 37 auf Nr. 18,271, Nr. 52 
auf Nr. 12,709, Nr. 72 auf Nr. 12,734, Nr. 95 auf 
Nr. 26,754, Nr. 102 auf Nr. 18,813. Die meiſten der 
aufgeführten Nummern baben Equipagen oder Pferde 
gewonnen. Der erſte Hauptgewinn auf Nr. 28,542 
fiel in die Collekte Thorun⸗ Königsberg. 

* Zum Director des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes in Königsberg bat unter den nahe an 70 Ber 
werbern der Magiſtrat Dr. Metſchebe, bisher zweiter 
Arzt an den acht Krankenanſtalten zu Zeitz, ernannt. 
Dr. Metſchede geht ein guter Ruf aus Zeitz voran, er 
iſt auch Irrenarzt, an dem es bisher ganz gefehlt hat, 
und eine literariich bewährte Kraft. 

— Der Kaiſer bat der phyſikaliſch⸗öͤkonomiſchen Ger 
ſellſchaft zu Königsberg Corporationsrechte verliehen. 


v Ly cker (aus der Marienburger Gegend) auf dem 
Pferde, welches er erhandeln und probiren wollte, ber; 


Tages darauf verſtarb. 

Graudenz, 11. Juni. Geſtern entſprangen die 
8 Baugefangenen Arendt, Mentzel, Wentzel, Bartnick, 
Hardt, Hartrampf, Wergmann und Stankiewiez aus der 
Anſtalt der Commandantur zu Graudenz. Der Tee 


Barinſck, Hartmann, Stankiewiez, Wentzel und 
Mentzel in den Kämpen bei Grabau zu ergreifen Ge⸗ 


geführt, um morgen nach Graudenz transportirt zu 
werden. O.) 
Thorn, 10. Juni. Die Babnverwaltung läßt ſo⸗ 
wohl beladene, wie leere Waggons direct vom links⸗ 
jeitigen Thorner Bahnhof nach dem auf dem rechten 
Ufer der ag! bei Mocker belegenen Bahnhofe und 
umgekehrt über die Weichſel befördern, damit nicht ein 


euſe und akwindet Sobald der Dampfer ſich 
dieſſeitigen Ufer befindet und dies durch Pfeifen kund⸗ 
gegeben, läßt der Locomotſvſührer eine Lowry auf den 
Eiſenbahnſchienen zur Weichſel hinunter, die an dem 


das Drahtſeil riß und die leere L 


aſſer ſtand, vorzunehmen. 1 . 
a ab . 0 — e Decke wurde einge 
war, herausgeſchafft und per Kahn an's Ufer gebra 
Der Unfall f. 
ſeil ſich auf der Walze verſchoben 
eiſerne Kammrad zerſchnitten wurde. (Brb. 3) 
efigen Gasanſtalt eine bedeutende Quantität Gas 
fahren konnte. 8 2 — 8 us — 
hat ſich nun herausgeſtellt, daß bei der Säcularfeker 
ein Pfahl, welcher zur Blumenballe eingerammt wurde 
ein Gas rohr jo . hat, daß das Gas 
in Maſſen ausſtrömte. Im Winter konnten die Nach⸗ 
ſorſchungen kein Reſultat liefern, weil der Oasconſum 
auf Nechnung der Laternen geſtellt wurde. Die Bobs 
rungen Plieben früher auch fruchtlos. Wie die „Nogat⸗ 
Zeitung“ mittbeilt, iſt ein Anſpruch auf Entſchädt⸗ 
gung beim Comité für die Säcularfeter bereits 
eingeleitet. 

Elbing, 12. Juni. Geſtern beſuchte der Geh. 
Admiralitätsrath Elbertshagen unſern Ort Behufs Re: 
viſion der Schiffsvermeſſungs⸗Behbede. Bis jetzt bat 
eine ſolche hier noch nicht errichtet werden können, 
jedoch ſteht zu erwarten, daß jetzt dieſe für unſern Han, 
delsverkehr ſehr wichtige Institution bald ins Leben 
tritt. — Der bisherige Conſiſtorialaſſeſſor, Pfarrer Pelka 
in Königsberg, iſt zum Conſiſtorialrath und Mita lied 
des Conſiſtoriums ber Provinz Preußen ernannt worden. 

Königsberg, 12. Juni. Die Verkaufsgeſchäfte 
auf dem Pferdemarkt gingen ziemlich flau; es dürſten 
von den 305 inſtallirten Pferden kaum 150 verkauft 
worden fein, auch die Zabl der zum Man ktbeſuch be 
rechtigenden Eintritts karten wird kaum 3000 überſchritten 
haben. Die Prämiirung am zweiten Markttage leitete 
Hr. Häbler-Züngen durch eine Rede ein, in ber er auf 

die Entſtehung des Königsberger Pferdemarktes zurück⸗ 
griff, auf die verſchiedenen Phaſen, die der Markt durch⸗ 
lebte, hinwies und den Wunſch ausſprach, daß der Markt 
ferner wieder das Abbild der Pferdeproduckton Oſt⸗ 
reußens ſein möge. Unter den heute obwaltenden 
mitänden fand ſich das Comits in der Nothwendigkett, 
nicht allein die Züchter, ſondern auch die Pferde⸗ 
ändler zu prämiiren. Die 
folgt vertheilt: 


werden fol und Graudenz 


erie⸗Depot in Empfang genommen zu 


werden. 
Geſchützen ein. 


näch 


Schulcollegtum zur Verfügung geſtellt, bei dem nun die 
Ordnung dieſer Angelegenheit liegt. (Schl. Pr.) 


/ der Stabtverordneten an den Unterrichtsminiſter eine 
Hi Reitpferde ſchweren Gewichts; 1) Bättler⸗ Petition um Errichtung einer Univerſität in Brom⸗ 
b J erg gerichtet. 


fgeſehen von dem mangelnden 


ausführbar ſei, weil es an geeigneten Kräften fi 


die Beſetzung der Lehrſtühle fehle. Es hält Ich 


— wer, für 
Tobias biem, 2) 
— n be r song 
nnen für eine ſch me Stute. (Hierfür 
wurde der erſte Preis gewährt.) P. Neitpierbe 
leichten Gewichts: 1) Stallmeiſter Schulz⸗Bartenſtein, 
Friedmann, Gumbinnen. Die Prämien beſtanden 
in 200 ollen Sllbergeſchtrren: das Comite bat dafür 
ca. ausgegeben. — Die mit dem Pferdemarkt 
Verbunden geweſene Ausſtelung landwirth⸗ 
lier heir Jeräthe war ſehr ſpärlich ausgefallen. 


der einzelnen Unterrichtsdisciplinen zu finden, aus dieſem 
Grunde wird die Errichtung einer Univerjität in Brom ⸗ 
berg als unmöglich bezeichnet. (Oſtd. 8.) 


r. Staats scho. 
9176 Rb. 8¼ % Bfb. 


- Juni 

chmittag wurde dortſelbſt eine Vieb⸗ Jult⸗Auguſt 888 

27700 ann Be] Se | Se Em) EHE 
7 wilden Pferde ' Ogg. beſſer, 5 . 

ae ben, de a täglich ca. 600 Pferde auf] Juri 58, 58 — 
Bi e ſehr große. Im Alla die Kauflust bis geſtern] Juli⸗Auguſt 56 / 56% — 
Breife gefordert. — Der yenen wuzhen fein vet Pei 568 56 ¼ Rumänien . 

> 2 ’ „ 5 0% 
auch am zweiten Tage ſehr m “ruhe hatte nur eine Neue franz. 5% U. 


Oeſter. Freditaußt. 
Türken (5%) 
ae Silberrente 
uf. Banknoten 
18 29 18 28 Oeker. Banknoten 90 


Mäbölspt.Oet 21% 21 


Spiritus 


eum 
N att Spt. -O. 200.1115 15 
— von 82 Wagen mit verſchiedenem Geſpinnſt 4405 5 
egen 150 des vorigen Jahres) ſtattgeſunden. Die 
beite Waare wurde indeß ſofort von den biefigen En⸗] Juni⸗Juli 
groshändlern ur a a K. H. g.) en et 
Bei der Pferde⸗Lotterie waren — 2.44% conſ. /8| 1048/8 | Wechſelers. ö „K — 
„Oſtpr. 31g.“ — geſtern (Mittwoch) Mittags 1 u * Belgier Wege 70 K. Se 
London, 12. Juni. Die Bank von England 


18 25 18 23 


folgende Hauptgewinne gezogen: Gewinnnummer 2 
auf Loosnummerz 31,080 (Insterburg), Ni. 4. auf Nr. ſetzte den Discont von 7 auf 6 Procent herab. 


den einen 25,052, Nr. 7 auf Nr. 33,810, Nr. 9 auf Nr. 243 


d. 
— Montag Abends hatte der Gutsbeſitzer Baron] &wfte loco er Tonne von 2000 Ed, kleine 10,8% 
Pferdemarkt in Königsberg das Unglück, von einem Ew ſen loco ½ Tanne vor 2000 . weiße Futter⸗ 8 
unter zu fallen und ſich derart zu beſchädigen, daß er Hafer loco 7 Tonne von! 


graph verbreitete dieſe Nachricht ſofort nach allen Rich⸗ alls r 500 24, Weizen engl. Gewicht. 
—.— und es gelang denn auch beute einem Gendarmen, Seſel 168 e Load Balken. Liverpool 178 3 d % Load 


feſſelt wurden fie heute in das hieſige Polſzeigewahrſam } 16° Yor Faden Splittbolz 4. Hartiepool 12 Yr Load 


in Verbindung ſteht, auf der ſich ein dickes Drohtſeil . — Cement 1 


Drabt eil befeſtigt iſt. Die Waggons werden an die] Weizen loco beute ohne Geſchäft; Angebot wie Frage 
Lowry gekoppelt und nun zieht die Maſchine die Wag⸗ gleichmäßig unbedeutend. Nur für die Conſumtſon find 
gons wieder in die Höhe. Von hier bringt eine Loco⸗63 Tonnen alter Weizen zu 
motive die Waggons weiter nach Bahnhof Mocker.] Breite gehandelt. Termine ebenfalls geſchäſtslos; zu billi⸗ 
Geſtern waren die Waggons beinahe in 5 as geren Preiſen feblten Abgeber, 120% bunt Juni⸗Juli 
owry und ein 

Waggon mit Roggen in die Weichſel zurückfuh en. Gb. Septimber, October 
Es wurden fofort Arbeiter von dem Weichſelbrücken bau] tober⸗November 81 Br., 80 
geſammelt, um die Entleerung des mit Roggen beladenen preis 12677. bunt 89 A Gekündigt wurden heute 50 
aße von welchem ein Theil der Decke noch über] Tonnen. 


etreide, das in Säcken neben belonnt gebliebene, 2 5 8 5 

oll daducch entſtanden deen daß das Draht« Gr, 58 ER . Beroder 5 
atte, in das Ge. 52 Geld. 
triebe der Maſchine gekommen war und bier durch das] diſcher 564 4 


Thorn, II. Juni. Da Thorn Feſtung erſten Ranges] 445 3. e Tonne bezahlt. 
geichleit wird, fo treffen bier | ar 2 Deu 
8 Kähne mit Kriegsmaterial ein, um kündigt Nichts. — Rübſen 


Geſtern trafen maſſenhafte Untergeſtelle 12 187 zu 54 und 56 . 


5 Generalverſammlung beſchloſſen, das! 


— 12. Juni. Der hieſige Magiſtrat hatte im Sinne! - 


e DES 
Miniiters dort eingetroffen, welcher dahin geht, daß abe] , bez., Jun Aud 

Fonds die Errichtung a od d Sri dab 19 
einer neuen Univerſität in Bromberg ſchon darum nicht ohne daß ee Be 
Ki Jaß 20 . 


die bereits beſtehenden Un verſitäten würdige Vertreter peränd 


E Wetrolenm loco 51 . Br., Seylbr. Oetbr. BE 
. Br, Salbe 510% M bez. und Br. 54 M 
Gd. — Hering, engl. Matjes 20, 22, 23, 24 . verſt. 
bez. — Sardellen, 1871er 173, 1 * bez., 18 A Br. 

Berlin, II. Jani Weizen loco . 1000 Kilogr. 
17 94 & nach Aualitat gefordert ur Juni 92 
914% bez., r Junf⸗ Juli 915 — - 901 ba. Jar Juli 


Danziger Börfe 
Amtliche Rotirungen am 12 Juni. 
Wezen loco 7 Tonne von 200034. geſchäftslos, 
ie ang und weiß 127-1357 68 93 Br. 
bun 28130 „ 
A 


81 A 


nʒt . . 135174 „ 86 90 g bez. Auguſt 884388 bi, ae Sentember⸗October 82 
e e e 
, Ioco re 1000 Stonramm BI - is 


Ne 

Auf Lieferung für 1862 bunt de Juni⸗Juli 883 %% Jult 5857 M er 
Br., 87 & Ed., zur Juli-Auguſt 88 . Dr, ah Bi A bare 
7 Gb der September⸗October 828 M Br. dr Sepahr. d, ge 565—56 % bz. er Dcto 
en Rob. — 6 dur October⸗November 81 Br., 

Rogen Be Ya Tonne vor 20008 ohne Umſatz, 
W 5 1 120238, lieferbar 55 , imländi 
er 


Zuf Sieferung Ye Juni⸗Juli 533 & Br., der 
uli⸗Auguſt 54 . Br., 53 R Gd, der Sept: 
etober 526 & Br., 52 * G 5 7. e 8 1 

He bz. ” Juni⸗ Juli 8 A 84 Pr bie, Ye Jul 


4 Regulirungspreis 453 N , Juni 464% Br 
A 200 54 86 be, 
Rüöbſen loco d Tonne von 2000 Winter- Jer 
Auguſt⸗Sept. 95 % Br., er Sept⸗Oct. 95 bez 

Spiritus loco er 10,000 K Liter 184 e Br. 
Geſchloſſene Frachten. London e Dampfer 

286d (vom Holm), 28 9d (in der Stadt), Hull 28, 

London e 


fichen, 21s 3d Yr Load eichen Holz. Hull 158 97 
Loch fichtene Ballen, 103 Jer Load fichtene halb Sleeper, , 


fichene Bolken. Sbields 128 6d dr Load fſicz tene 
Bester, 175 7% Load gerade eichene Bretter. Nord 
Schottland 158 6 d % Load fichtene [J Sleeper. Kiel 
65 Gr Jr Cubikfuß eichene Sleeper. 4 
Wehtel- und Fondsconszſe. London 3 Mon. 
95 — Amſterdam kurz 1391 Br. 34% Staats: 
ſchüdſckeine 894 Gd. 38% weſtpreuß. Bianboriefe ritter⸗ 
itliche 81% Gd., 4% do. do. 898 Gd., 44% do. bo, 
99 Br., 5 do. do. 104 Br., 104 gem. 5% Danziger 
Hyſotheken Pfandbriefe 99 Br. 5% Pommerſche 
Hyſotbeken⸗ Pfandbriefe 100 Br. 
Das Borkebersämt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 12. Junt. 
Gedania 96 Br, 95 Ed. Danziger Bantverein 84 
Wr chinenbau 83 Br. Marienburger Ziegelei 
r. 


5 H — 19 ? 
5 Gr hn, dur Septbr.:October 19.9 — 18.937 Gr 01 

Breslau, II. Juni. Kleeſaamen, rother nomine 
der 50 Kilogr. 12-164 , weißer nominell 9er 50 
Kilogr., 12—18 , bochfein über Notiz bez. — Thy ⸗ 
mothee ohne Umſatz, 83— 105 


„London, 9. Juni. (Kingsford u. Lay.) Die 
remden Zufuhren betrugen in vergangener Woche von 
eizen 29,794 Qr., davon kamen 5,976 von Daniis. 
— Bon Mehl 2,204 Faſſer und 3,525 Säcke on 
Hafer 49,526 Dr. — Die kleine Zufuhr von engliſchem 
Weizen zum heutigen Markt wurde zu etwa den 
Breilen von Montag vor acht Tagen verkauft. Der 
Beſuch war gut und ein nicht unbedeutender Detall⸗ 
Begehr für fremde Weizen zu einer Reduction von 13 
bis 2s Yr Qt. vorhanden. — Gerſte und Bohnen 


rauerei 964 Br. Chemiſche Fabrik 10 Br. ſtie 1 
gen 1s Re Dr. — Erbſen brachten extreme Preiſe. 
an dem] Lombarden 111 Br. Sen 1% ei * 4 Hafer war zu letzten Raten gut gefragt. — Mehl 


unverändert. 


Weizen, engliſcher alter 58—69, neuer 48—62 
Danziger, Königsberger dur 496% alter 6268, 
. 9. Posta o. Wolg — ne ne neuer 

oſtocker, Wolgaſter un ommerſcher alter 
64—68, neuer 60 - 65, Holſteiner, Däniſcher und 
Stettiner alter 58—65. 


D 12. Juni. 
Wetreiher» Sester: ſchön. Wind: O. — 


unbekannt gebliebenem 


Br., 87 „ Gd., Juli⸗Auguſt 88 . Br., 87 . 
l 5 Yu % Br., 89% Ob, De 
h Gd. Regulirungs⸗ 


Nur 15 Tonnen ſind zu un⸗ 


Roggen loco ruhig. 
Mei Termine matt, 


8 uſt 54 % 
Geld, September: 25 M Brief, 
Regulirungspreis 12068. 55 N, inlän⸗ 


Gekündigt Nichts. — Gerſte loco kleine 
10% 57 der Tonne bez. — Erbſen loco Futter⸗ 
Termine Futter⸗ 46 Mr 
irungspreis Futter⸗ 45 Ge⸗ 

mine Auguſt⸗ September 1& ng ihre 
Brief, September⸗October 95 MR 19. — Hafer des Vo 
Pe Tonne bez. — Spiritus loco 


rief. 
Berichtigung] Im geſtrigen Vörſenbericht iſt 
ftatt Roggen loco 12182. 554 % zu leſen: 52% 855 ' 
n Juni. (v. Bortatins u Grothe) 


Y 
* 


0. Brief. 


u veranſchlagen. 


64, 65, 66 
12323. 69 


ſchleppend, zu niedrigen Preiſen Kaufluſt. 
gewaſchene Wollen erreichten faſt vorjährige Preiſe, 


Gattungen find verkauft. Die Totalzufuhr beträgt 
23,000 Ctr. 


Schiffslißen. 
Nenfahrwaſſer, 11. Juni. Wind: O. 
Angekommen: Dickmann, Alida, Leer, Schienen. 
— Beyer, J. F. Heydtmann, Newcaſtle, Kohlen. 
Den 12. Juni. Wind: SO. 


Br., 


f 
{nen feire 78—83 % Br., mittel 65 -78 Ar B 
bien Yır 38 Kilo ohne 


Angebot, loco 100 105 Br. — Kleeſaat r 50 
Kilo abfallend ſchwer b buch, loco rothe 14—19 
r., weiße 13—20 Br. — 


pe 50 Kilo loco ohne Faß 121 M Br., 121 & & 

— Nübel Jr 50 Kto Loco wit Faß 11 & Br i iered, 
f } ), Hull; alle drei mit Getreide, — Biere 

ne ” ER 1755 70-76 S Br Maria, Randers; Goering, Juno, Bayfandu; Pom“ 


mereſch, Maria, Stettin; alle drei mit Holz. 
Tboru, II. Sant SW asſetdand 6 Fuß 3 Zoll. 
or N . — Waſſe 5 
Wind: S. — Wetter: freundlich. 
Stromauf: 
Von Danzig nach Warſch 


dariiber, etwas matter, loco ohne 
154 81 18 % b — 


au: Hintz, ; 
Cement, Reis, Chamottſteine. — Liedtke, Bir * — 
und Bandeiſen. 


3 Stromab: 
Rapſch, Fajans, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 800 
Eiſenbahnſchw. 
Rapſch, derſ., do, do, 1 do., 641 Eiſenbahnſchw. 
Rachotzli, Rofen, Wyszogrod, Schulitz, 1 do., 834 Eiſen⸗ 
bahnſchwellen, 1 Schock Felgen. 
Wroblewski, Kalſſcher, Klusk, Dirſchau, 1 do., 2334 
Cubilm. Brennh. 
Geile, derſ., do., do., 1 do., 180 Cubikm. Brennh. 
enſel, derſ., do., do., 1 do., 203% Cubikm. Brennh. 
5 53, Voigt, berf., do., do., 1 do., 206% Cubikm. Brennb. 
. bez., Octbr.⸗ Holzmann, Lewenkron, Usciluk, Danzig, 8 Tr, 1300 22. 
Weiz., 498 St. b. H., 8738 St. w. H., 11,089 
Eiſenbahnſchwellen. 
* e Myszow, Bromberg, 8 Tr., 2419 
„ w. Holz. 
Strauch, Rothenberg, Zr do., 5 Tr., 960 St. h. 
H., 2546 St. w. H., 201 St. Telegraphenſtangen. 
— ——— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


4 


ge 
u 89807 Er 82—88 , fein] 
ez., 


1 bez, Auguſt⸗ 
% 2 


uli 18 2 Maramciete Sher ungettz 
0 — e alen ig rr ind und Wetter. 
bez., Br. und RG St 805 Bex. Stuten, | IS Werten, 
5 eee e 50 e 12 N) 5 5 | u Dan: m Ei u Te: 
. — ru Pr. ungen: chen i N 
891 J. Roggen 55% „%, Nabol 214 Ar, Spitta 184 | ' mäßig, dell u. klar. 


t wie am Vor⸗ 


andere Sorten bis 6 Thlr. niedrigere. Die guten 


Danziger 
Sciffswerft- und Keſſelſhmiede, 
Actien⸗Geſellſchaft 


Die Ausgabe der Actien gegen die mit Dividendenſchei pro 1872 und Talon 
verſehenen Interimsſcheine geſchieht in der Zeit vom 16. bis 30. Ani 1873 
beim Danziger Bankverein und 
bei der Königsberger Vereinsbank in Königsbrg i. Pr., 
vom 1. Juli 1873 ab in unſerem Bureau in Strohdeich bei danzig. 
In Danzig erfolgt der Austauſch Zug um Zug, in Könisherg, ſoweit möglich, 
ebenfall Zug um Zug, ſonſt acht Tage nach en der Intennsſcheine. 
Mit den Interimsſcheinen iſt ein arithmetiſch geordneis Nummerverzeichniß 


Die Direction. 
F. Devrient. H. Pape. 


Tuch. Engros. La 


Trauerflor 


für die Herren Offiziere empfieblt 


H. Krombach, 
Langgaſſe No. 73. 


er. 


Die heute Mittag 11 Uhr erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner lieben Fran 
Marie, geb. von Leuski, von einem 
kräftigen Knaben beehre ich mich ſtatt jeder 
beſondern Meldung hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 
Neuſtadt Weſtpr., den 11. Juni 1873. 
Huhn, Kreisrichter. 
2 llen unſern Verwandten und Freunden 
mache ich die am 8. d. Mts. erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Hedwig, geb. Zander, von einer gefunden 
Tochter hierdurch ergebenſt bekannt. 
Clermont en Argonne, den 9. Juni 1873. 
Nobert Meutz, 
Feldpoſt⸗Relais⸗Vorſteher. 
Friedrich Kresin, 
Elisabeth Feulle, 


Verlobte. i 
Herzberg u. Letzkau, den 12, Juni 1873. * 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter Flora 
mit Herrn David Woythaler in Brom 
berg beehren ſich hierdurch anzuzeigen 
„Fabian und Frau. 


Flora Fabian, 
David Woythaler, 

Verlobte. 
Neuenburg Bromberg. 
Stent beſonderer Mittheilung die traurige 

Anzeige, daß mein theurer Gatte, der 
Kaufmann 


Carl Adolf Heilemann 
in der Blüthe feiner Jahre heute früh 5 Uhr 
am Lungenſchlag verſtorben iſt. 

Um ſtilles Beileid bitten 
Selma Heilemann, geb. Korſchewska, 
als Frau, 

nebſt Mutter und Geſchwiſtern. 

Berlin, den 11. Jani 1873. 
Bei mir ist vorräthig: 


Christliche 
Morgen- u. Abendfeier. 


In täglichen Gebeten 


vorräthig und auswärts gegen Einſendung des Betrages zu bezehen durch die Muſik⸗ 


Handlung von H. Kohlke, 74. Langgaſſe. 


Sämmtliche Futterſtoffe zur Herrengarderobe 
geben wir zu billigſten Engros Preiſen ab. 


„ Italiencloths von 13 Sgr. ab. 
Riess & Reimann, 


Breitgaſſe No. 56. 


von 


Ed. Schnaase, 


Diaconus zu St. Johannis. 
4. Aufl. m. 1 Kupfer. 
Preis geh. 1 &, geb. 1% 7 9, 
fein geb, m, G. 1 15 Fr. 


Ta. Anhuth. Avis! 


Nach j w den 12. Juni, eröffne ich L kt 18 
uc Se dern ee r 
U 


ren unter der Firma 
expediren wir gegen den 20. d. Mts. den 


Ausverkauf. 
Die Hut⸗Fabrik 
Er e om 
35 3 
Für Dampf⸗ und 
Kelea, Sent in der Mi 
Patent. Stopfbuchſenſchnur u. 
a. m.; ferner empfehle ich Gummi⸗ 
und Gasleitungen. 
Bei Entnahme von größeren 
niedrigſten Fabrik⸗Vorzugs⸗ 
Preiſe zu ſtellen. - 


lan Stroh⸗Hut⸗ 
Rudolph Moch, 
Waſſerwerke 
ſchiedenen Stärken, Amerikaniſche 
ſchläuche u Dampf, Waſſer⸗ 
Poſten bin ich in der Lage, die 
Victor Lietzau, 


a 


N. T. Angerer, Danzig. 1 
500 ſtarke Wollſäcke 


a 1 K, von 3 Ctr. Inhalt, Qualitätsprob: 
wird franco eingelandt, empfiehlt 
Otto Retzlaff, Milchkanneng.! (Command .) 


Petroleumkochapparate 


oppot, Seeſtraße 39, Bar = d e 
3 pp ri Seeſt raß £ 8 Rittergüts⸗ Verkauf bei 


ine Commandite meines Put: und Mode- Magazins eröffnet und . 
ſolche auf das Reichhaltigſte mit allen Neuheiten, ſowohl in fertigen Gegenſtän⸗ Danzig. No. 2 


erſtelaſſigen ruſſiſchen Schrauben⸗Dampfer Bremer Raths keller 
blikum, ſowie meinen werthen Freunden und Gönnern beſtens em⸗ 

Aug. Wolff & Co. 5 — vfehle, erlaube mir noch zu — daß jeden Abend —— von; 

S Einsetzen künstlicher Zähne 
Zahn- . in 
Kniewel’s Auer, Ran No. 25, — II. F. Schultz. 
electriſche Heilanſtalt nebit 
Penſionat, 


„Aalto“, Capf. Wikander, II. F. Schultz. 
innerhalb 6 bie 8 Stunden einer berühmten Geſellſchaft ftattfindet. 
Ecke der Ziegengasse. 
90. Hundegaſſe 90. 


und nehmen Güter ⸗ Anmeldungen entgegen indem ich mein neues Unternehmen einem hochgeehrten Pur 
sowie Behandlung sämtlicher Hochachtungs voll 
rthopädiſch, eh und 1 
Sprechſtunden Re ron 7 bis 


Hierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich für die Dauer der 
Saiſon in 


n N 
ractiſcher Arzt un rector 
ki * der Anſtalt. 


Fyamentieiver werden Tauber und billig mit! 


i 18g. 27, den als Specialitäten in Blumen, Band c. ausgeſtattet babe. Es iſt ein Rittergut von 900 Morgen 
2 . d weden al aller na der Gleichzeitig halte mich zur Anfertigung von Ballroben, Tuniques, davon 570 M. Acker, 2 M. Flußwfeſen 
Mode gefertigt. Junge Damen können das Blouſen, Fichu's bestens empfohlen. M. Wald, 4 M. See u. Bruch, Winter⸗ 


300 
= er 160 Schffl Weizen und Roggen 
= 135 Schffl. Gerſte, 15 Schifl. Erbſen, 20 Schffl 
Wicken, 150 Schffl. Hafer, 30 M. Kartoffeln 
40 M. Mäheklee ꝛc., Inventarium vollſtändig, 
Gebäude gut, Hypotheken fei wie 8 


Zuſchneiden u. Nähen auf der Maſchine erl. 


Amerikaniſches Schmalz 


in Fäſſern und ausgewogen, empfiehlt 
2 1 U 
M. Klein. Heil gegeikaafie 


Caecilie Wahlberg 


Zoppot, Seeſtraße 39, 
Danzig, ollwebergaſſe 8. 


« 


und liegt, für 30,000 , bei 10, N 
Anzahlung, zu verkaufen. Alles Nähere bei 
Deſchner, Poggenpfubl 822 

wei zuſammenhängende Grundſtücke 

auf Langgarten, beſt. aus herr⸗ 
ſchaftlichen Vorderhäuſern, 9 Fenſter 
Front, Seitengebänden,! Einfahrt, Waſ⸗ 
ſerleitung, Canaliſirung, Hinterhäuſern, 
Hofplatz, Garten n. Wieſe find zuſam⸗ 
men auch getheilt zu verkaufen. Adr. 
u. 1201 i. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


W Ein mit ſchönem Behang 


Einem ſalſchen Gerüchte entgegen zeigen wir an, daß 


im Sool⸗ und Seebade Colbergermünde 


noch viele große und kleine Wohnungen zu vermiethen find. . 
Der Vorſtand des Mündener Badevereins. 


Auction mit 181 Bunden eg. 80 Centner 
Engliſchem Band⸗Eiſen. 


Manometer, Vocummeter, 

Controlmanometer⸗Hähue, ge 
wöhnliche und Patent⸗Waſſer⸗ 
ſtandgläſer, Waſſerſtandringe 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


#  Vietor Lietzau, 
Brodbänken⸗ u. Pfaffengaſſen⸗Ecke 42, 


13, i 1873, 8 s 10 Uhr, werde ich im Königl. d weißer Bruſt verſebener 
Wirkliche Seepadhofe A berſbenert Heihbietend rien Daablung An enttiher Auction ; ſchwarzer hunger Neufundländer 
Rindermark⸗P omade verkaufen: Hund it 1 8 wean Preis Flei⸗ 
und Nindermart⸗Pomade mit China . B. 181 Bunde Engl. Bandeiſen in verſchiedenen ſchergoſſe No. 8 zu ver Ar 
empfieblt die Droguerie⸗ und Parfü⸗ Holzkoh en 
merie⸗Waaren- Handlung von 5 Partien, ind wieder norätbia bei 
Hermann Lietzau, melde, vom oe ir beſchädigt, pr. „Vorkibireman”, Capt. Foulſton, von Hull bier . 3 51 
markt 22. angekommen ſind. erinfel, do r 
2 Adolf Gerlach, mare. Locomobile 


von ca. 10 Pferdekraft vom 1. Juli auf 
einige Monate zu miethen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe erbeten unter 1184 in bei 
Exp. dieſer Zig. 5 
adenmamſells f. Bub: u. Weißwaarenge⸗ 
ſchäfte, die Putzaxb. verft., Ladenmamſells, 


Im Monat Juli kommen folgende 


Prämien- Anleihen 


mit Gewinnen zur Verloosung: 


* 


geweſen, erhalten dauerndes Engagement 
durch J. Hardegen, Goldſchmiedeg. 6 


\ 
1 
} 


a 
' 
1 
| 


5 888 7 ers t Ein ug Dann, 
»ster 20- . — 5 8 > . dres. 75,0 "res. . Materialiſt, der auch für ein Comtoir ge⸗ 
— . — ee == a : = . „ 80,000 46. eignet wäre, ſubt von 1. Sult 55 
Oesterreichische 4% 250-Gulden-Loose Fl. 50,000 Fl. 300. Abr. u. 1200 in der Exped. d. 31g. erbeten. 
Oesterreich. 100-Gulden-Loose von 1858 „ 200,000 „„ 190. 
Raah-Grazer 44100-Thaler-Loose. + hir. 50,000 Thlr. 100. 
2%  Sachsen-Meininger ?-Gulden-Loose Fl. 45,000 El. 8. . Geübte Putzmacheriunen 


i 
0 
9 
90 
50 o 

N Russische 5% 100 Etubel-Loose von 1864 Rbl. 200,000 Ruhl. 120. 


Wir empfehlen vorstehende Loose bei billigster Coursberechnung als vortheilhafte Sparanlage, 
da dieselben neben der Gewinnchance niemals ihren Werth verlieren. 


Mever & Gelhorn, Danzig . 
* Bank- und Wechsel-Geschäft, Langenmarkt 40. | A 
sss Aueußern) empf. 


können ſich melden. 
1 0 Auguste Zimmermann. 
1 

dw. (mittl. Jahre) 


bew. La 
Ex 2 Nhe St. durch J. Hardegen. 


Landwirihin (von angenehmem 


——— IT fürs Land J. Hardegen. 


Ei Posten 
Sommerbuckskins zu ganzen Anzügen und zu Kindergarderoben, breit in 


guter Waare, ſtellen wir von 20 Sgr. ab zum Ausverkauf. 
käufen gewahren wir beſondere Vortheile. 


Riess & Reimann. 


000 
3 jtäbt. 
3000 


um Kön 
Danzig mit der Bahn 7 Uhr, demnächſt Ber 


7 


d. m. Jahre im Poſam.⸗ u. Kurzwaarengeſch. 


Gr Meierin mit guten Atteſten und eine 


Bei Engros-⸗Ein⸗ 


Für ländliche 
Deſitzungen 


8 empfehle mich zu Einrichtungen von Waſſer 
leitungen und Canaliſationen jeder 1 . 


rt, 
mit und ohne Anwendung von Pumpwerken. 


II. Teubner, 


Danzig, techniſches Bureau, jetzt Hunde⸗ 
aſſe No. 77. 
ur e. f. Wurſtgeſchäft w e. j Madchen 
geſ., doch nur ſyoſches, die damit vertr. 
Meldungen Jopengaſſe 58. J. Daun. 
Amme alſeinſtehende älterhafte Frau wünſcht 
als Krankenpflegerin befchäftigt zu wer: 
zen. Näheres am Spendhaus 4 
Tbl. 2500 Stiftungsgelder find auf ein 
ſtädtiſches oder läadl. Grundſt z 1. St. 
r. u. 1158 i d. E d. Ita. 
e 
ges., Taxe 10, „1. St. 
Adr. sub 1159 in der . Ne. Ztg. 


ſof. z. begeb. Adr. u. 


Das Reſtaurationslokal 
Halbengaſſe 4 iſt vom 


. Juli ab zu verm. Näh, daſelbſt. 
N Ine 58 iſt ein fr. möbl. Zimmer an 


einen Herrn v. gl. auch I. Juli 3. verw. 


[Gartenbau⸗Vtrein. 


Generalverſammlung 


Sonntag, den 15. Juni, Morgens 83 Uhr, 
Tal. Garten In Oltoe, Abfahet von 


ſichtigung des Königl Gartens. Die Damen 
der Mitglieder werden ebenfalls zur Garten⸗ 
beſichtigung eingeladen, wozu der Zug Vor⸗ 
mittags 10 Ubr ſehr bequem ige Gemein ⸗ 
ſchaftliches Mittagseſſen 1 Uhr in Thierſelds 
Hotel, wozu die Anmeldungen der Perſonen⸗ 
zahl bis Freitag Mittag in Herrn Grenzen⸗ 
berg's Conditorei erbeten werden. 
Geldb gung dun Anf des A 

eldbewilligung zum Ankauf des Arnoldis 

ſchen künſtlichen Obſtkabinets. 


Der Vorſtand. 


Bierfrage. 
Der unterzeichnete G det 
ſämmtliche Gaſtwirihe und Üerhanpfee 
bon Danzig und Umgegend zum Frei⸗ 
tag Nachmittag, 13. d. Mts., 4½ Uhr, 
im Local des Herrn Martin, Brodbän⸗ 
kengaſſe 44, zu recht zahlreicher Be⸗ 
theilung behufs Erledigung obiger 
Frage, ergebenſt ein. 

Der Verein 
der Dan ziger Gaſtwirthe. 


Zur Abkühlung! 
Im Actienbräuer, 


Heiligegeiſtgaſſe 16. 


Haase's 
Concert⸗ Halle, 


3. Damm 2. 


ERS 
Großes Geplärre u. Seklimper 


fo man nennt Muſik u.Gefang??? 


Pelplin. 


Sonnabend, den 14. Juni, 


Abends 7 Uhr: 
Vorleſung v. Emil Palleske, 


im Saale des Hrn. Müller. 

Scenen aus „Hamlet“ v. Shakeſpeare. 

Ut de 1 Cap. 3. 1 

Hauneflken. 

Schiller's Taucher. 

Erlkönig von Goethe. 

Numerirte Plätze a 124 Gr und nicht⸗ 
numerirte Plätze u 10 87, find bei Herrn 
Müller zu haben und nimmt Beſtellungen 
auf erſtere — ſoweit dieſelben reichen — 
Herr Apotheler Kempf entgegen. 


Aetien⸗Brauerei kl. Hammer. 
Freitag, den 13. d. M.: 
Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entree 24 Sgr. 
nie F. Keil.“ 


Selonkes Theater. 

Freitag, den 13. Juni 1873 Theaters 
Vorſtellung und Concert. U. A.: Eine 
Ohrfeige um jeden Preis! Luſtſpiel. 
Der Präſident. Luſtſpiel Die Liebe in 
der Böttcherwerkſtatt. Komiſche Scene 
mit Geſang. 
Deutſche Lotterie, Looſe A 1 . 
Fe Pferde⸗Lotterie, Looſe d 1 
Stralſunder Pferde⸗Lotterie, Looſe a 1% 
bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Mebartion, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzi 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage 


zu No. 7946 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 12. Juni 1873. 


Reichstag. 
50. Sitzung am 11. Juni. 


Der Geſetzentwurf über die Geldmittel zur Er⸗ 
weiterung der Dienſtlokalien des Auswärti⸗ 
en Amts wird unverändert genehmigt. — Darauf 
wird die zweite Berathung des Etats der Zölle 
und Verbrauchsſteuern für 1874 fortgefegt. — 
Goppelt will die „koſtbare Zeit“ des Hauſes nicht 
in Anſpruch nehmen, ſondern erörtert nur in halb⸗ 
ſtündiger, kaum hörbarer Rede die allgemeine Tarif⸗ 
reform, wie er ſie ſich denkt. — Abg. Dr. Braun 
will mit dem koftbarſten Artikel, den das Haus im 
Augenblick beſitzt, mit ſeiner Zeit, geizig, wie ein 
Schutzzöͤllner umgeben. Er will nur Hrn. Stumm 
ſagen, daß gerade ſein Antrag die Unſicherheit der 
Induſtrie, vor der ſie ſich mit Recht fürchtet und die 
er ſelbſt jo draſtiſch geschildert hat, noch ſteigert. 
Denn dieſer Antrag will die Frage bis zum nächſten 
Jahre vertagen, ohne daß Hr. Stumm faat, was er 
dann zu beantragen beabſichtigt. Ermäßigungen 
und Reformen des Tarifs will er vornehmen, aber 
darüber, welche Zölle und in wie weit er fie er- 
mäßigen will, darüber beobachtet er ein weiſes 
Stillſchweigen. Nichts ſchädigt die Induſtrie mehr 
als eine ſolche permanente Unſicherheit in Be. 
zug u den Inhalt einer Zollreform und 
den Zeitpunkt ihres Eintritts. Der Redner 
ſchließt, wie Lichtwer's Katzengedicht, mit dem 
weiſen Spruch, daß blinder Eifer nur ſchadet. — 
Geh. Rath Michaelis will nur die Erwägungen 
mittheilen, die im Bundesrathe feit der vorigen 
Seſſion in Betreff der Zuckerſeuer ftattgefunden 
haben, da 70 Goppelt euch dieſe Frage berührt 
bat. Die Abgabe der dieſſeitigen Raffineure iſt eine 
andere als die der franzöſiſchen. Bei der Entnahme 
aus den Entrepots verſteuern die franzöſiſchen Zucker 
von höherem Gehalte zu einem niedrigeren Steuer⸗ 
ſatze, weil derſelbe theilweiſe künſtlich gefärbt iſt und 
theilweiſe die Unterſchiede, nach welchen in Frank⸗ 
reich verſteuert wird, dem wirklichen Zuckergehalte 
nicht entſprechen. Bei der Aus fuhr erhalten fie aber 
eine Prämie, als ob ſie den Rohzucker zu ſeinem 
wirklichen Werthe verſteuert hätten. In der Cam⸗ 
pagne 1870- 71 find an Rüben 61 Mill. Ctr., 
1871—72 in Folge der ungünſtigen Ernte nur 45 
Mill. Ctr., vom September 1872 bis März 1873 
wiederum 63 Mill. Etr. verſteuert worden. Es hat 
fü alſo für 1872 eine Minderverſteuerung von 16 
ill. Ctr. ergeben, d. h. 12 Ctr. Rüben auf 1 Ctr. 
Zucker gerechnet, eine Minderproduction von 
1,333,000 Ctr. Durch die Aufnahme des Elſaß in 
bs N iſt das Bedürfniß, wenn 10 Pfund 
ro Kopf gerechnet werden, um 160 Ctr. ge 
egen. Die Differenz zwiſchen Production und Be ⸗ 


darf beträgt ſo im Ganzen 1,490,000 Ctr. Die 

eſammte Zuckereinfuhr hat im Jahre 1872 877,000 

tr., 1871 211,000 Ctr. betragen. Der Mehrim⸗ 
port betrug alſo 1872: 666,000 Etr.; die Minder⸗ 
ausfuhr deſſelben Jahres 574,000 Ctr. Es blieben 
alſo durch Mehreinfuhr und Minderausfuhr für das 
Inland 1,240,000 Ctr. disponibel. Dieſes Plus 
deckt aber noch nicht die Differenz, die durch Min⸗ 
derproduction und Mehrconſumtion hervorgerufen 
it. Die Mehreinfahr von Rohzucker kaun alfo 
keinen Anlaß zu Bedenken geben. Anders liegt 
die Frage in Betreff der Raffinade. Es wur⸗ 
den 1872 importirt 301,000 Etr., 1871 un 
60,000 Ctr.; alſo für 1872 eine Mehreinfuhr von 
240,000 Ctr. Es gingen über die Grenze im Jahre 
1872 nach Frankreich 249,000 Ctr., gegen 14,000 
Ctr. im Jahre 1871, alſo eine bedeutende Vermeh⸗ 
rung der Ein⸗ und Ausfuhr. Es war * erwägen, 
ob ſich der Vorausſetzung gegenüber, daß die fran⸗ 
zöſiſchen Raffineure eine Ausfuhrprämie genieken, 
eine allgemeine Erhöhung des Eingangszolls auf 
Raffinade, die den ganzen Zuckerconſum vertheuern 
würde, rechtfertigen laſſe. Es kam dabei in Betracht, 
daß die Einfuhr über die elfäſſiſche Grenze kam, was 


= 
— 


bei den alten Beziehungen des Elſaß zu Frankreich 


leicht begreiflich iſt. Ueberhaupt haben Handelsbe⸗ 
ziehungen einen bedeutenden Conſervativismus, der 
auch einer Tarffände ung gegenüber Stand hält. Bei 
dieſer Lage iſt der Bundesrath der Meinung geweſen, 
daß ſich eine fo tiefgreifende Maßregel, wie die Er. 
höhung des Zolls auf Raffinade, nicht rechtfertigen 
laſſe, um ſo weniger, als die Conventions ſtaaten 
ſelbſt in Erwägung über eine Reform der Zucker⸗ 
beſteuerung getreten find. — Bei der Rübenzucker⸗ 
fteuer fraßt Abg. Sombart: Wie ſteht es mit dem 
vom Bundesrath eingeforderten Gutachten über dle 
Frage, wieviel Prozent raffinirter Zucker ſich im 
Rohzucker befinden? — Präs. Delbrück: Das er⸗ 
wähnte Gutachten iſt an den Vundesrath noch nicht 
gelangt. Sobald das der Fall ſein wird, wird den 
Jutereſſenten und dem Reichstage das Reſultat mit⸗ 
getheilt werden. — Die Einnahme⸗Poſition aus der 
Rübenzuckerſteuer wird, wie alle übrigen, genehmigt. 

Zur Salzſteuer bemerkt Abg. v. Kar dorff: 
Im v. J. hat ſich der Reichstag faſt einſtimmig für 
die Aufhebung der Salzſteuer aus geſprochen, und es 
ſchien damals, als ob auch die Reichsregierung im 
Princip dieſer Aufhebung zuſtimme. Ich meiner⸗ 
ſeits habe mich für dieſe Aufhebung, aber mit gleich⸗ 
giltiger Echöhung der Tabaksſteuer ausgeſprochen. 
Aus der uns zugegangenen Denlſchrift habe ich nun 
freilich erſehen, daß dieſe Erhöhung nur durchführ⸗ 
bar fei bei Einführung des Monopols, gegen das 
überall ſoviel Antipathten vorhanden ſind, daß ich 
für jetzt auf dieſe Compenſation verzichte. 


aber ſteht da Sache mit der Börſenſteuer. Ich ber 
daure ſehr, diß uns nicht ſo zeitig ein Entwurf über 
die Börſenſterer vorgelegt wurde, daß nach gründ⸗ 
licher Vorberathung in der Commiſſion ein Beſchluß 
des Reichstages darüber möglich war. Ich muß 
jedenfalls noch heute mein Princip feſthalten, daß es 
unzuläſſig iſt, iegend eine beſtehende Steuer aufzu⸗ 
heben ohne gleichzeitig für den Ausfall ein Aequi⸗ 
valent durch ein: neue Steuer der Reichsregierung 
zu bieten. — Abg. Dr. Braun: Mit der für die 
Abſchaffung der Salzſteuer vorgeſchlagenen Er⸗ 
höhung der Tabaksſteuer können wir uns nicht ein⸗ 
verſtanden erklären. Dieſe Erhöhung iſt nicht nur 
eine finanziell und volkswirthſchaftlich ungerechte 
Maßregel, ſondern auch von nicht geringer politiſcher 
Bedeutung. Dem ſchon die kundgegebene Ab⸗ 
ſicht dieſer Steuererhöhung hat eine nicht geringe 
Miß ftimmung im ganzen Lande bei Fabrikanten 
und Conſumenten zugleich hervorgerufen. Man 
braucht nicht immer, wie Abg. v. Kardorff will, gleich 
eine neue Steuer zu ſchaffen, wenn eine alte ermäßigt 
werden ſoll. Es giebt andere Mittel, dem Reiche 
Einnahmen zu verſchaffen. Ich weiſe nur auf die 
Unifizirung der Gewerbeſteuer und namentlich der 
Haufirftener hin. Der unwürdige Zuſtand, daß das 
Reich bei den Einzelſtaaten um Matricularbeiträge 
betteln muß, darf nicht fortdauern, zumal dieſer nach 
der Kopfzahl berechnete Beitrag zu dem Aufwande 
des Reiches in höchſtem Grade ungerecht iſt und nicht 
ſelten die Bewohner ärmerer Gegenden befoubers 
hart trifft. — Abg. Seelig: Wir lönnen nur unſer 
tiefſtes Bedauern darüber ausſprechen, daß trotz der 
wiederholten, faſt einſtimmigen Beſchlüſſe des Reichs: 
tages einer der dringendſten Wünſche des Landes, 
die Aufhebung der Salzſteuer, in dieſer Seſſion 
wieder nicht erfüllt wird. Die Salzſteuer iſt aner⸗ 
kanntermaßen eine der ungerechteſten und unwirth⸗ 
ſchaftlichſten, die im Reiche erhoben werden, weil ſie 
nicht nur als eine Kopfſteuer Arm und Reich in 
gleichem Maße trifft, ſondern ſogar nach unten hin 
für die ärmeren Klaſſen progreffiv zunimmt, da die 
ärmeren Klaſſen ihre gröbere Nahrung mit einer 
größeren Quantität Salz würzen wüſſen, um fie 
genießbar zu machen, alfo mehr Satz verbrauchen, 
als die Reichen. Die Salzſteuer ſchränkt auch die 
Salzproductlon ſelbſt ein. — Die Poſition wird 
hierauf bewilligt. 

Zur Tabalsfteuer ſpricht Abg. v. Minnige⸗ 
rode den Wunſch aus, daß bei eintretender Erhöhung 
der Tabaksſteuer im Intereſſe der Produktion nicht 
das Rohprodukt, ſondern das Fabrikat beſteuert, 
eventuell die beſtehende Flächenſteuer der beabſichtig⸗ 
ten Gewichtsſteuer vorgezogen werden Bir — Zur 
Branntweinſteuer bemerkt Abg. Dr. Birnbaum: 


Anders Für die öſtlichen Landesteile Deutſchlands iſt es 


eine Lebens frage zu wiſſen, ob es in der nächſten Zeit 


zur Fabrikatſteuer des Branntweins kommen wird 


oder nicht. — Präftdent Delbrück conſtatirt, daß 
Frage zu ent⸗ | 


die Verſuche, die nöthig find, um die 
ſcheiden, ob eine Fabrikatſteuer zunächſt mit Rückſicht 
auf die Sicherſtellung des Steuerertrages eingefüh 
werden kann, dem Abſchluſſe nahe ſind. 
Bundesta 

über Einführung der Fabrikatſteuer einigen follten, 


fo wird der Einführungstermin einer ſolchen Maß: 
regel fo geräumig gegriffen, daß die i ii 


die Möglichkeit hat ſich danach einzurichten. — 


dem Etat der Wechſelſtempelſteuer rügt Ab⸗ 


geordneter v. Puttkammer (Sorau) die völlig un⸗ 
praktiſche Inſtruction über die Caſſation der Stem⸗ 
pel, welche zu den größten Schwierigkeiten im Ber⸗ 
kehrsleben, zu zahlreichen Contraventionsſtrafen und 


dem Vernehmen nach ſogar zu Beſtrafungen der 
preußiſchen Bank wegen Contraventionen geführt il 
hätten. — Präſident Delbrück erkennt an, daß ein 
Theil der Beſchwerden des Handelsſtandes berechtigt 


ſei und bemerkt, daß Seitens des Reichskanzleramts 
dem Bundesrath bereits eine Vorlage zugegangen 


ei, um die Bekanntmachung wegen Ausführung des 1 


echſelſtempelſteuer⸗Geſetzes zu amendiren. 


Zum Etat der Poſtverwaltung erkennt Abg. 
chwung und 
die muſterhafte Verwaltung des % ens an und 


Schmidt (Stettin) den großartigen 


beantragt als ein Zeichen der Anerkennung des 
Reichstags ſämmtliche Poſttionen des Etats zu ber 
willigen. — Abg. Seelig tadelt, daß die Poſtver⸗ 
waltung den Ausgabeſtempel auf den Briefen aufge: 
hoben habe; damit fei die Briefbeſtellung um vieles 
ungewiſſer und unſicherer gemacht. — Geh. Poſtr 
Dunkel erwidert, daß die Poſtverwaltung in dem 
Ausgabeſtempel keine wirkſame Controlle mehr habe 
erkennen lönnen. Die Urſache der Verſpätung von 
Briefen werde ſich in den meiſten Fällen auch ohne 
den Stempel conflatiren laſſen; in den natürlich je 
ex 5 
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